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SieenglW und fmizWePresse z« de« berliner TmsferderMge«
Berlin , 29. April . Den englischen Vorstellungen in Ber¬

lin im Zusammenhang mit dem Schuldendienst der Dawes -
und Uounganleihen wird von der ganzen Morgenpresse
größte Beachtung gewidmet . Ziemlich einheitlich gibt die
Presse der Hoffnung Ausdruck , daß Dr . Schacht „sich die An¬
gelegenheit noch einmal genauer überlegen werde ".

Die Londoner Effektenbörse , so meldet „Daily Tele¬
graph "

. sehe in den englischen Vorstellungen in Berlin ein
Zeichen , daß die englischen Behörden nicht davor zurück-
schrecken würden , ein Devisenclearing einzurichten , falls die
deutschen Bedingungen unangemessen sein würden .

Die „Times " schreibt in einem Leitartikel :
Die Rundfunkrede Dr . Schachts habe klar genug ge¬
zeigt , daß eine Einstellung des deutsche « Bartrans¬
fers erwogen werde . Man wisse aber noch nicht, ob
diese anch die Dawes - nud Jonnganleihe umfassen

« erde .
Die deutsche Regierung könne die wirkliche Bedeutung dei
korrekten , aber unzweideutigen Fassung der englischen Vor¬
stellungen nicht mißverstehen . Das von den deutschen Fi -
nanzbehörden geplante Vorgehen stütze sich auf die Aufsos-
sung , daß der Transfer von Zinszahlungen unmöglich sei
ohne die Stabilität der deu" Äen Währung zu gefährden
veil die Einschränkungsmatz -rahmen der anderen Staate !

Deutschland nicht mehr die Erzielung eines Ausfuhrüber
ichusses ermöglichen .

Man könne allerdings bereitwillig zugebe», daß die
internationale Handelslage sich während der letzten
vier Jahre derart verschlechtert habe, daß es Deutsch¬
land ««möglich geworden sei, seinen Schnldendienst

in vollem Umfange zu erfülle «.
Trotzdem bleibe die Tatsache bestehen, daß die deutsche Han
delsbilanz in Wirklichkeit nicht eine Angelegenheit sei , übe :
die Deutschland keine Kontrolle habe . ( ? ) Sie sei im Ge
aenteil weitaebenö durch die Politik der Reichsbank und dx-

Engere Verbindung
Berlin , 30. April . Der Automobilclub von Deutschland

hatte zu Sonnabend abend die gegenwärtig in Deutschland
weilende poln .sche Jour ' , ilistengruvoe zu einem Emrsang
in seine Clubräume geladen .

Im Verlaufe des Abends ergab sich
eine außerordentlich herzliche Anssprache und Unter¬

haltung über das deutsch -polnische Verhältnis ,
die, umrahmt von den Nationalhymnen beider Länder , ih¬
ren Niederschlag fand in einer Ansprache des Vizepräsiden¬
ten des A. v. D . und einer Antwort des Chefredakteurs
Swiecicki als Sprecher der polnischen Journalistenabord¬
nung .

Admiral a . D . Gladisch begrüßte die polnischen Jour¬
nalisten in sehr herzlicher Weise. Er sprach die Hoffnung
aus , daß ihnen Deutschland gefallen möge. Es ginge jetzt
um das gegenseitige Kennenlernen und um die gegenwär¬
tige Verständigung .

Unter die vergangene Zeit sei ei« Strich gezogen wor¬
den . Man habe ans beide» Seiten erkannt , daß beide
Völker aufeinander angewiesen seien» und man habe
de« feste» Wille « , « ach dieser Erkenntnis zu handeln .

Er schloß seine Ausführungen mit einem Hoch ans das pol¬
nische Volk , den Staatspräsidenten und Marich ' ll Pilsudski .' Chefredakteur Swiecicki , der Pressereferen . des polni¬
schen Staatspräsidenten , der lange Jahre in Berlin die
polnische Telegraphenagentur vertrat , sang in seiner Ant -

Zu klug, um
Dle russische Politik kn

Basel , 30. April . Deutschland hat das Anerbieten Ruß¬
lands , in einem deutsch -russischen Protokoll die Unabhängig¬
keit der baltischen Staaten zu garantieren , , bgelehnt . Ein
ähnlicher Versuch, den Rußland vor kurzem bei Polen mit
einem derzeitigen Garantieabkommen machte, scheiterte eben¬
falls .

In ihrem Sonntagsleitartikel befassen sich die konserva¬
tiven „Basler Nachrichten" eingehend mit diesem Fehlschlag
der russischen Politik . Sie äußern den Verdacht , daß Herr
Litwinoff das Reich habe in eine Zwickmühle manövrieren
wollen . Im Falle der Zustimmung sollte sich der National¬
sozialismus vor seinen zahlreichen deutschbaltischen Anhän¬
gern . angefangen mit Rosenberg , kompromittieren . Im
Falle der Ablehnung sollte der Schein entstehen und propa¬
gandistisch kräftig ausgewertet werden , daß man in Berlin
wieder finstere Ostseepläne im Sinne der deutschen Politik
währnü der letzten Kriegsjahre schmiede .

Das russische Spiel , erklärt das Blatt , war ei« bißchen
z« klug, am klug zu sein. Jedem »nparteiischru Beob¬
achter muß die Quintessenz der dentsche » Antwort eiu -

leuchten .
Zurzeit b^ roht niemand die Unabhängigkeit der baltischen
Staaten . Das Blatt , das von jeher ein scharfer Gegner der

Regierung beeinflußt . Es bestehe alle Veranlassung zu de:
Hoffnung , daß Dr . Schacht noch nicht sein letztes Wort ge>
sagt habe . Es müsse ihm sicherlich klar sein, baß man vor
den Gläubigern Deutschlands kaum erwarten könne , etr
willkürliches Vorgehen zu dulden .

Ferner muffe ihm klar sei« , daß eine glatte Verwei¬
gerung einer angemessene« Regelung «nvermeid -
licherweise die Glänbiger zwinge « würde , z« Gegen¬

maßnahme « z« greifen .
„Financial Times " meint in ihrem Leitartikel , daß per

antwortliche Kreise m London der Meinung seien , daß di<
jetzigen Berliner Verhandlungen zu einem annehmbare ,
Plane führen , der weder für die Dawes - , noch für dn
Jounganleihe ein Moratorium mit sich bringen werde .

*

Ein großer Teil der französischen Presse weist auf du
Bedeutung der englischen Vorstellungen hin . denen sich an
geblich auch die französische Regierung angeschloffen Hai
und spricht von einer „Warnung " , die Deutschland erteil
worden sei . Ueber den Verlauf , den die Transferkonfereni
nehmen werde und die etwaigen Folgen , die sich daran !
ergeben könnten , ist man vorläufig sehr zurückhaltend . De:
Berliner Berichterstatter der Havas -Agentur schreibt : Mai
weiß noch nicht, in welchem Matze Dr . Schacht seine Hal
tung wird beibehalten können .

Die Glänbiger Deutschlands seien angesichts einer
Erklärung , daß Deutschland de« Transfer seiner
Schulde « einstelle« wolle , entschlossen, sehr ernste Ein -

wände geltend z« mache«.
Lus Wirtschaftsblatt „Journee industrielle " erklärt , die
reue Transferkonferenz bedürfe keineswegs langer Kom
nentare . Sie werde mehr oder iveniger ein vollständigc -
Moratorium gutheißen .

polen - Deutschland .
wörf insbesondere ein Loblied auf die deutsche Fliegerei
und sprach im Namen seiner Kollegen die unverhohlene
Bewunderung über die Flugleistungen der deutschen Ver¬
kehrsflugzeuge aus . Er schilderte den herrlichen Flug von
Warschau nach Berlin , ein Flug , der die polnischen Jour - !
nalisten in zweieinhalb Stunden von der Hauptstadt des
einen Landes in die Hauptstadt des anderen Landes ge¬
bracht habe . Man habe eine Entfernung in zweieinhalb
Stunden bewältigt , für die man sonst fast eine Tagesreise
brauche . Die neue Fluglinie Berlin —Warschau verbinde
die Völker viel mehr als bisher und erleichtere das gegen¬
seitige Näherkommen .

So knüpfe die deutsche Technik heute das Baud zwi¬
schen Deutschland und Pole « , ein Band , das hoffent¬
lich für alle Zeiten ein freundschaftliches Verhältnis

zwischen beiden Länder « sicher« werde .
Ein Hoch auf das deutsche Volk , den Reichspräsidenten von
Hindenburg und auf den Führer , ausgebracht von den
Journalisten , bekräftigte die Worte Swiecickis .

Die polnischen Journalisten besichtigten am Sonntag
Potsdam , den Park und das Schloß Sanssouci und die
schöne Umgebung Berlins . Am Nachmittag um 5 Uhr fand
ein Tee beim polnischen Gesandten statt , an dem außer den
polnischen Journalisten und führenden polnischen Persön¬
lichkeiten in Deutschland auch eine Anzahl von deutschen
Journalisten und von hohen Beamten der Ministerien teil -
nabmen

klug zu sein.
der Schweizer presse.
gesamten Politik des bolschewistischen Rußland war , erklärt
weiter : kein Garantievertrag wird Rußland , wenn es einst
wieder zur nötigen Macht gelangen sollte, den baltischen
Staatenriegel , der ihm seine Ostseezugänge fast ganz ver¬
schließt. sachte wegzuschieben vermögen .

Die Folge des mißlungene « Vertragsversuches ist nun
natürlich eine Erkältung des Verhältnisses zwischen
Deutschland «nd Rußland , wenn es überhaupt möglich
ist, daß etwas ohnehin schon ganz Kaltes sich erkälten

kann .
Eine Erwärmung rst ja auch kaum denkbar , solange sich im
Osten nicht ganz wesentliche Verschiebungen ergeben .

Die gleiche politische Dynamik , die Frankreich und
Rußland in der Borkriegszeit zusammengeführt hat ,

wirkt auch jetzt wieder .
Der russische Bolschewismus konnte ihr Funktionieren zeit¬
weise stören , aber nicht dauernd verhindern .

Varlhou aus Prag abgereist
Prag , 29. April . Der französische Außenminister Barthou

hat Samstag vormittag nach zweitägigem Aufenthalt die
tschechoslowakische Hauptstadt wieder verlassen .

Zapan gibt nach?
. Washington » 30. Aprit Die amerikanische Regierung
ituüiert gegenwärtig den Text der ErMrung , die der japa
Nische Außenminister Hirota der amerikanischen Botschasi
in Tokio aus öte amerikanischen Anfragen wegen der vor-
Japan geplanten Cyrnapolitik übergeben hat . Hirota hatte
dabei bemerkt , daß dies die erste und einzige amtliche Siel
lungnahme der l^ss" !s. . n>EN Regierung sein werde . In poli¬
tischen Kreisen Washingtons legt man diese Bemerkunc
dahin aus .

daß die japanisch« Regierung angesichts der sehr schar-

l«» Stellungnahme des Auslandes sich entschlossen
habe , seine Borherrschaftspläue in China einstweilen

znrückznstelle«.
Außerdem glaubt man , daß Japan dadurch seine frühere ,
Aeußerungen desavouieren will .

Trotzdem ist man in Washington nicht gesonnen , die
Angelegenheit sosort als erledigt zu den Akten zu

lege«.
Man weist daher auch die Londoner Vermutungen als ver
srüht und falsch zurück, wonach Amerika nichts weiter ii

der Sache unternehmen wolle . Die Regierung der Wer
einigten Staaten ist vielmehr nach wie vor fest entschlossen
die Angelegenheit zu klären . Sie will nicht durch ein Ru
henlaffen den Anschein erwecken, als ob sie mit der japanr
scheu „Monreo -Doktrin " für China einverstanden sei. De :
amerikanische Außenminister weigerte sich daher , am Sonn
abend entschieden, den Zwischenfall mit -Japan als abge
schlossen zu bezeichnen. Er betonte vielmehr , daß dal
Staatsdepartement alles auf diese Frage diesbezügliche Ma
kerial sammele und sich die Entscheidung über die endgul

iige Haltung Amerikas bis zum Abschluß der Prüfung des
Materials Vorbehalten werde .

$
Der für Montag vorgesehenen Erklärung des englischen

Außenministers Simon zu dem diplomatischen Meinungs¬
austausch mit Japan wird mit großer Spannung entgegen¬
gesehen . Es wird gemeldet , daß Simon den Wortlaut des
Berichtes des britischen Botschafters in Tokio über seine
Unterredung mit dem japanischen Außenminister sowie den
Wortlaut der amtlichen Erklärung unterbreiten wird , die
die japanische Regierung auch dem amerikanischen Botschaf¬
ter ausgehändigt hat .

Diese weiche« in gewissen wichtigen Punkten von der
ursprünglichen Erklärung des japanischen Auswärti¬
gen Amtes ab , durch die die Frage ins Rolle «

gebracht wurde .
Ei » Blatt behanptet , Japan habe jetzt erklärt , daß es nicht
wünsche, in die Rechte anderer Mächte in China einzngrei -
fen und daß es keine Stellung einnehme , die dem Nenn -
mächtevertrag widerspreche .

Las neue spanische Kabinett
Madrid , 30 . April . Samstagabend hat der Staatspräsi -

oent die neue Ministerliste genehmigt . Ministerpräsident rst
Ricardo S a m p e r lraöikalj und Außenminister Pita R o -
mero (unabhängig ) . — Mit neuen Männern wurde ledig¬
lich das Präsidium , das Justizministerium , das Unterrichts¬
ministerium und das Industrie - und Handelsministerium
besetzt, das bisher der neu ernannte Ministerpräsiöeut inne
hatte . Die übrigen neun Ministerien sind von Lenslben
Männern besetzt wie im zurückgetreienen Kabinett Lerroux .
Das soeben gebildete Kabinett gleicht also völlig dem zurück¬
getretenen .

Vashingion informiert sich über
den Stand der Abrüstungsfrage

Berlin » 29 . April . (Eigener Drahtbericht . ) Wie aus Wa¬
shington gedrahtet wird , zeigt Roosevelt augenblicklich stärk¬
stes Interesse für den Stand der Äbrüstungsverhandlungen
atzb hat die Angelegenheit sowohl am Freitag wie am gestri¬
gen Samstag mit Hüll und Norman Davis erörtert . Man
glaubt in unterrichteten Kreisen , daß Roosevelt die europä¬
ischen Botschafter , darunter auch den deutschen, um ein¬
gehende Informationen ersuchen werde und

rechnet mit der Möglichkeit eines amerikanische « Ver¬
mittlungsvorschlages .

Den letzten Anlaß zu dieser amerikanischen Absicht dürfte
die Reise Suvichs nach London und Brüssel , sowie die Er¬
klärungen des Reichsaußenministers v. Neurath gegeben
haben . Die Erklärungen Neuraths werden in der amerika¬
nischen Presse eingehend gewürdigt und man betont die er¬
neute Bereitwilligkeit Deutschlands zu einem Abkommen .

Auch in der englische» Presse
wird die Rede Neuraths günstig ausgenommen , soweit man
dies von den wenigen Blättern , die bisher Stellung dazu
genommen haben , sagen kann . Die „Times " sagt, Deutsch¬
land würde viel lieber in Uebereinstimmung mit seinen
Vertragspartnern abrüsten als zu einer gewissen Wiederauf¬
rüstung gezwungen zu werden und man müsse anerkennen ,
daß Deutschland bemüht ist, ei« Abkommen in dieser Linie
zu erzielen .

Die französische« Zeitungen
sehen in den Erklärungen Neuraths natürlich eine Bestäti¬
gung von Deutschlands Aufrüstungswillen . Man konnte hier
ja kaum etwas anderes erwarten . Der Berliner Sonder¬
berichterstatter des „Matin " erblickt in den deutschen Er¬
klärungen den deutschen Wunsch, eine Rückkehr des gesamten
Fragenkomplexes «ach Genf unter allen Umständen zu ver¬
hindern . — Er mag darin nicht so unrecht haben , denn
Deutschland hat in Genf zu böse Erfahrungen gemacht , als
daß es hoffen könnte , hier eine befriedigende Lösung zu er¬
zielen .

Antikriegspakk amerikanischer Staaten
Buenos Aires , 29. April . Die Vertreter von zwöls

amerikanischen Staaten Unterzeichneten am Freitag einen
Antikriegspakt , der eine Ergänzung zu dem im Oktober
1933 von den ABC -Staaten sowie Paraguay . Mexiko und
Uruguay Unterzeichneten Verträge darstellt . Die Staaten
die den jetzigen Pakt Unterzeichneten , sind die Vereinigter
Staaten Bolivien . Kuba , Ecuador , Salvador , Guatemala
Venezuela Panama . Nicaragua , Honduras , Costa Rica und
Haiti . Die Anregung zu den Paktverhandlungen ging von
dem argentinischen Außenminister aus .

Zn wenigen Worten
Berlin : Die Stadt Berlin gab am Samstag den aus

Warschau eingetroffenen polnischen Journalisten ein Früh¬
stück, bei dem diese durch Oberbürgermeister Dr . Sahm feier¬
lich begrüßt wurden . — Am Abend fand zu Ehren der Gäste
ein Empfang im Automobilklub von Deutschland statt .

London ' Vizekanzler von Papen nahm in einer Unter¬
redung mit dem Berliner Chefkorresponöenten des Reuter¬
büros zur Saarfrage Stellung , wobei er scharf den Gerüch¬
ten entgegentrat , daß angeblich von nationalsozialistischer
Leite Vorbereitungen getroffen werden , um im Falle von
Unruhen in Frankreich das Saargebiet zu besetzen.

G.- T? : Neun Agenten der Internationalen Roten
Hufe , die sich in Brussel aufhielten , um für den 1. Mai Un¬
ruhen vorzuberetten , wurden verhaftet . Unter ihnen befan -

e*n Ä.tfr}>ejä er ' zwei Holländer , ein Italiener , ein
Deutscher , zwei Polen und zwei Südslawen .
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Der deutsche Ordensftaat.
Eine Rede Alfred Aosenbergs in Königsberg .

Königsberg , 30 . April. Als Auftakt der großen Kund¬
gebung mit Alfred Rosenberg in Königsberg und in Ma¬
rienburg fand am Samstag nachmittag im festlichen Flie¬
sensaal des Schloffes bet feierlicher Wachskerzenbeleuchtung
eine Festsitzung statt, auf der Reichsleiter Alfred Rosenberg
sprach. Rosenberg nannte das vergangene, endgültig ab¬
geschlossene Zeitalter

das Zeitalter -es Individualismus .
Der Gedanke der deutschen Freiheit , der in Luther, Kant
und Goethe und dem ganzen Preußentum lebendig gewe¬
sen ist. wurde durch diese ichbedingte Weltanschauung im¬
mer mehr zernagt . Wenn wir 14 Jahre lang gekämpft ha¬
ben . so nicht nur , um eine politische Aenderung herbeizu¬
führen sondern vom Gefühl getragen.

- aß hier eine «eue Zeit eiue «eue Lösung fordert «ud
daß, wen« es sich «ur darum gehaudelt hätte, eiue po¬
litische Macht zu erriugeu, die nationalsozialistische Be¬

wegung ihre Sendung verfehlt hätte.
So wäre dieses Dritte Reich nur eine Episode mehr in der
schmerzensreichen deutschen Geschichte. Wir haben die große
Aufgabe , die furchtbarste Verpflichtung, aus Staat , Kultur
und Weltanschauung wirklich

eiue Einheit im Menschentum zu schmieden .
Wenn ich heute. io erklärte der Reichsleiter, hier in diesem
ehrwürdigen Saale sprechen darf, so ist damit zum Aus¬
druck gekommen , daß die nationalsozialistischeRevolution
keine Bilderstürmerei darstellt, sondern eine konservative
Revolution ist . d h ..

daß sie alles, was in Deutschland a« Männern «ud
Frauen groß war» ««erkennt, daß sie aber als revo¬
lutionäre Bewegung sich das Recht zuspricht » über¬

alterte Forme« zu stürze«.
Während die Revolutionen in anderen Völkern der Ver¬
gangenheit charakterisiert wurden durch Bastillensturm und
Guillotine , ist die nationalsozialistische Revolution einen
— man möchte sagen — mysteriösen Weg gegangen , wie es
germanischer Auffaffung entspricht . Man kann die Ver¬
knüpfung der Generationen von 1870 und 1814 mit dem
jungen Herzog, der uns heute führt , als ein Mysterium des
Schicksals bezeichnen , aber nicht als Fatum , sondern mit
dem Bewußtsein , daß wir Alle irgendwie an diesem Schick¬
sal teilgenommenhaben. Wir wissen sehr wohl, daß die
zweite Epoche des nationalsozialistischen Kampfes manches
mit sich bringen wird , was Vertreter einer anderen Gene¬
ration noch nicht begreifen werden. Wir werden einmal
erklären , daß wir das Recht unserer Zeit und das eRcht un¬
serer Jugend führen und für dieses Recht bereit sind , zu
kämpfen in der Voraussetzung in dem Bestreben, all dev
ehrlichen Menschen , die vielleicht geistig unsere Gegner wa¬
ren , die sich überzeugen wollen, ehrlich die Hand reichen zu
wollen. In diesem Sinne möchte ich in diesem ehrwürdigen
Schloß dem Fortsetzer altpreußischer Tradition , unserem
Führer Hitler , ein Siegheil ausbringen .

Ausruf a« die deutschen Jungarbeiter der Stirn
und der Faust

Der Nationalsozialismus hat die Arbeit, die der libera -
listische Materialismus zur reinen Lohnangelegenheit ent¬
wertet hat, wieder emporgehoben zum Inhalt des Lebens,
er hat den Arbeiter , den der Marxismus zum mißvergnüg¬
ten Klasienkämpfer herabgedrückt hat . als gleichwertigen ,
selbstbewußten Volksgenosien eingereiht in die Nation , —
er hat den Adel der Arbeit erklärt und den Namen Arbei¬
ter zum Ehrentitel für jeden Deutschen gemacht, — er hat
so der Arbeit ihre Würde und dem Arbeitertum seine Ehre
wiedergegeben.

Der Arbeitsdienst, dieser Ehrendienst der deutschen Ju¬
gend am Volke , ist die praktische Anwendung dieser natio¬
nalsozialistischen Auffassung von Arbeit und Arbeilrrlum
er ist zugleich der sinnfällige Ausdruck der nationalsoziali¬
stischen Volksgemeinschaft, in der die trennden Schranken
der Klaffen . Stände und Konfessionen niedergeriffra sind
und Eigennutz und Eigenwille zurücktreten vor em Dienst
am gemeinsamen Volke.

Wir nationalsozialistischen Arbeitsdienstler als kungk
Garde der Arbeit sind berufen , die Stoßarmee in ^ er gro¬
ßen Arbeitsschlacht zu bilden, und den Nationalsozialismus
der Tat vorzuleben.

Wir betrachten den Arbeitsdienst als sittliche Pflicht der
deutschen Jugend , auch wenn diese Pflicht gesetzlich nocl
nicht sestgelegt ist.

Die deutsche Studentenschaft ist mit leuchtendem Beispie
vorangegangen , indem sie von sich aus *>en Freiwillige «
Arbeitsdienst für ihre Angehörigen zur Pflicht erhoben bat

Wir erwarten , daß andere Organisationen oiesem Bei¬
spiel bald folgen, und daß insbesondere nrch die jungen
Handarbeiter es als Ehrensache betrachten werden , im
Ehrendienst am Volk hinter den Studenten nicht znrückzu-
bleiben.

Am heutigen Ehrentage der Arbeit rufen wrr daher de ,
gesamten deutschen Jugend zu : ^ ^ „

Deutsche Jungarbeiter der Strr « «ud der Faust, vcr
einigt Euch im uatioualsozialistisech« Arbeitsdrenst!

Konstantin Hier ! , Reichsarbeitsftthrer.
Staatssekretär für den Arbeitsdienst.

Sie Ehreuabordnungen der deutschen Arbeiter¬
schaft in Betliti

Berli «, 30 . April . Am heutigen Montag , dem 30- April ,
vormittags in der Zeit zwischen 10.30 und 12 .15 Uhr, tref¬
fen die Ehrenabordnungen der Arbeiterschaft aller Gaue
Deutschlands in Sonderflugzeugen aus dem Flughafen
Tempelhof ein. Für den Besuch der Abordnungen ist ein
vielgestaltiges Programm vorgesehen . U . a . besichtigen sie
die Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit" und
werden danach als Gäste der Reichsrundfunkgesellschaft das
Funkhaus besichtigen und an einer Kaffeetafel auf dem
Dachgarten des Funkhauses teilnehmen. Sie werden in
großen Berliner Hotels wohnen, die die Abordnungen zu
Gast geladen haben. Am 1 . Mai werden die Abordnungen,
die sich aus den ältesten Parteigenossen und NSBO -Mit -
glieöern zusammensetzen , vom Führer in der Reichskanzlei
empfangen werden.

verbol der Verbetäligkeil wirtschaftlicher
verbände

Eiue Auorduuug des Führers der Wirtschaft.
Berli «, 30. April. Der Führer der Wirtschaft , Keßler,

hat mit dem am 30 . April 1934 bevorstehenden Ablauf sei¬
nes Verbots organisatorischer Veränderungen aller wirt¬
schaftlichen Verbände ohne seine Genehmigung folgendes an¬
geordnet:

Vom 1 . Mai 1934 an bedürfen alle organisatorischen
Maßnahmen , insbesondere Neugründungen , Auflösungen,
Umgliederungen , Satzungsänderungen , Ausdehnungen oder
Einschränkungen des sachlichen od . räumlichen Arbeitsgebie¬tes , Maßnahmen oder Vereinbarungen , deren Auswirkung
über den Zeitraum der nächsten Monate hinausgeht , der
Zustimmung desjenigen , der vom Reichswirtschaftsminister
bestellten zwölf Hauptgruppenführer , in dessen Arbeitsge¬
biet die Tätigkeit des betreffenden wirtschaftlichen Verban¬
des fällt

Jede Werbeversammluug und Werbetätigkeit wirtschaft¬
licher Verbände hat bis auf weiteres völlig zu unter¬

bleibe«.
Soweit mehrere Organisationen nebeneinander auf glei¬
chem , ähnlichen ober sachlich benachbarten Arbeitsgebiet be¬
stehen, haben sie bis zur endgültigen Neuregelung zusam¬
menzuarbeiten , sowie gegenseitige Angriffe und alle son¬
stigen Maßnahmen zu unterlassen, die auf eine Beeinträch¬
tigung der sachlichen Arbeit oder des gegenwärtigen Mit -
gliederstanöes einer anderen Organisation hinauslaufen .

Scharfe Bekämpfung des Seuunziantentums
Berlin , 29. April . In letzter Zeit mehre« ßch wieder die

Fälle des Deuunziantentums . Die Nachprüfung der bei den
Polizeibehörden wegen angeblich staatsfeindlicher Aeußerun-
geu erstatteten Anzeigen ergibt sehr oft , daß die Anzeige «
ansschließlich persönlichen Streitigkeiten entspringen, «nd
daß es sich «m Aentzerungen handelt, die teilweise Monate
znrückliegen . Namentlich werden bei Hausstreitigkeiten die
Gegner oft politisch verdächtigt.

Der Reichsminister des Innern hat daher die Landes¬
regierungen ersncht , den Polizeibehörde« erneut eine scharfe
Bekämpfung dieses Denunziantentums zur Pflicht zu
mache«. Die Neufassung des Paragraphen 184 des Straf¬
gesetzbuches dnrch das Gesetz vom 26. Mai 1833 gibt die Mög¬
lichkeit, mit hohe« Gefängnisstrafen gegen die des national¬
sozialistische« Staates ««würdige Erscheinung leichtfertiger
Angebereien wirksam vorzngehen.

Erfurter Tagung der Beichsgemeinschasl
deutscher Hausfrauen

Dieser Tage vereinigten sich in Erfurt die seit dem Kriege
bestehenden Hausfrauenbünöe zur Reichsgemeinschaft deut¬
scher Hausfrauen . Zur Führerin hatte das Deutsche
Krauenwerk Pg . Maria Jecker, Aachen, und zu deren Stell¬

vertreterin Martha Votz-Zietz . Bad Schwartau , berufen. -
Das Reichswirtschaftsministerium hatte Frau Klara Mende
zur Tagung entsandt, ein Beweis , welche Bedeutung diese
Stelle dem Wirken der Hausfrauenvereine beimißt. Frau
Mende legte dar , daß es der unermüdl . Arbeit der Haus¬
frauenorganisationen in den vergangenen Jahren zu dan¬
ken ist, daß die Hauswirtschaft nicht mehr als Stiefkind an¬
gesehen wird , sondern in jüngster Zeit als Teil der Volks¬
wirtschaft in den Brennpunkt der Beobachtungen von Staat
und Wirtschaft gestellt ist. In voller Erkenntnis der Be¬
deutung einer verantwortungsbewußten Hausfrauenschaft
für den Staat , legt das Reichswirtschaftsministerium dev
allergrößten Wert auf die Mitarbeit der Reichsgemeinschaft
deutscher Hausfrauen , eine Mitteilung , die mit freudigem
Beifall ausgenommen wurde.

Auch die Führerin des Deutschen Frauenwerks , Frau
Gertrud Scholz -Klink, die am persönlichen Erscheinen ver¬
hindert war , hatte eine Vertreterin entsandt, die einen a«
die Versammlung gerichteten Brief verlas .

Die Tagung fördert wesentlich die Arbeitsgebiete, die seii
' «ähren und besonders in jüngster Zeit als dringlich ange -
ehen werben. Erfüllt von dem Wunsche einerseits, mit-
»uhelfen an dem großen Werk der Arbeitsbeschaffung und
endlich dem Staat die rechten Hausfrauen heranzubilden,vuröe der seit Mai vorigen Jahres wieder aufgegriffene
plan eines hauswirtschaftlichen Jahres , das jetzt die Ge-
raI* n£l.ne® Anlernjahres im Hause angenommen hat, in
en Mittelpunkt der Verhandlung gestellt. Der President

ier Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung hatte durch Entsendung der Referentin für
Frauenfragen , Fräulein Dr . Thomae, sein besonderes In¬
teresse an der Durchführung des hauswirtschaftlichen An-
lermahres gefunden. Fräulein Dr . Thomae wußte in
nnem klaren lebendigen Vortrag den Hörerinnen die Be¬
deutung des hauswirtschaftlichen Anlernjahres nahezubrin-

so daß nunmehr allen anwesenden Bereinsführerinnen
die Möglichkeit gegeben ist, diese bedeutungsvolle Arbeit
mit klarer Zielsetzung aufzugreifen. Nicht für alle soeben
aus der Schule entlassenen Mädchen wird sich Platz auf dem
Arbeitsmarkt finden, da ist es wichtig, daß möglichst alle
Mädchen, die der Arbeitslosigkeit mit all ihren verheeren¬
den Folgen schon in so jungem Alter anheimfallen würden,
-inen Platz in der Familie finden, in der sie für den zu¬
künftigen Beruf der Hausfrau angelernt werden. Natür¬
lich hegt die Reichsanstalt dabei die Hoffnung, daß nach
Ablauf auch möglichst viele einen hauswirtschaftlichen Be¬
ruf ergreifen . Die zahlreichen Anfragen, die nach dem Vor-
crag aus der Versammlung gestellt wurden, bewiesen , wie
:rnst von seiten der Hausfrauen die Durchführung des An-
lernjahres genommen wirb.

Die Vertreterin des Saargebietes berichtete den Versam¬
melten mit eindrucksvollen Worten vom Wirken der deut¬
schen Frau im Saarland . Daß auch die seit langem im
Laarland bestehenden Hausfrauenvereine unermüdlich teil¬
nehmen am Ringen um die deutsche Saar , nimmt nicht
Wunder, haben doch Hausfrauen immer da in der vorder¬
sten Sink gestanden, wo es galt , dem Vaterland Treue zu
bekunden .

Es war ein schönes Zeugnis und Vorbild für die Jün¬
geren , die Tradition zu pflegen und die verdienten Vor-
kämpserinnen zu ehren, daß die Versammlung eingangs der
verehrten, kürzlich verstorbenen Ehrenvorsitzenden , Frau
Dr . h . c. Hedwig Heyl, der unermüdlichen Vorkämpferin
für die hauswirtschaftliche Berufsausbildung , in tiefer
Trauer gedachte.

Die aus allen Teilen des Reiches , der Saar und dem
abgetrennten Danzig herbeigeeilten Hausfrauen trennten
sich mit dem stillen Gelöbnis , in Zukunft geschlossene Arbeit
für das ganze Volk zu leisten.

Sas vermögen des Saaremigranleu Ritzel
beschlagnahmt

Darmstadt , 30. Apriil. Durch Verfügung des hessischen
Staatspolizeiamts wurde das gesamte in Deutschland be¬
findliche Vermögen des früheren Bürgermeisters von Mi-
chelstadi im Odenwald und Oberregierungsrat beim Kreis¬
amt Gießen, Heinrich Ritzel, der vor kurzem auf Veran¬
lassung der Regierungskommission des Saargebiets zum
Leiter des saarländischen Kriminalwesens in Saarbrücken
ernannt wurde , beschlagnahmt und zugunsten des Landes
Hessen eingezogen

Jeder Einzelne , der von irgend welchen Vermögenswer¬
ten in Deutschland, insbesondere ausstehenden Forderun¬
gen , Versicherungsansprüchen. Bank- und Sparguthabev
Kenntnis hat. wird aufgefordert , dies unverzüglich dem Hef¬
tchen StaatSpvlizciam « in Darmstadt mitzuteilen. Wer
-erartige Vermögenswerte verschweigt , erklärt sich außer¬
halb der Volksgemeinschaft und wird beim Bekanntwerden
. n entsprechender Form zur Rechenschaft gezogen ."

Ritzel ist . neben acht anderen Emigranten innerhalb der
' aarländischen Polizei , eine der treibenden Kräfte bei der
Bekämpfung und Bespitzelung der auf Rückgliederung an
Deutschland gerichteten Bestrebungen der deutschen Saar¬
bevölkerung. Auf ferne und seiner Genossen in notorisch-
lanöesverräterischem und gleichzeitig höchst parteiischem
Sinn ausgeübte Tätigkeit im Abstimmungsgebiet war der
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Ich lasse Ihnen da vollkommen freie Hand. Aber Sie versprechen
mir . . . Zurucryaliung . Der Aoer Deurscytanos, ore
Finanzaristokratie schenken mir das Vertrauen , ihr,
Töchter zu lebenstüchtigen Menschen heranzubilden. Es
ist nicht ganz leicht , aber ich habe immer getan, was ick
vermochte . Also, nicht wahr , Herr Scholz . . . Zurück¬
haltung !"

„Seien Sie ohne Sorge , gnädige Frau !"
Sie reicht ihm die Hand. „Also aus morgen, Herr

Scholz!"
„Ich werde pünktlich sein, gnädige Frau , und ick

danke Ihnen !"
In guter Laune stieg Harry Scholz die Treppe hin¬

unter.
Als er durch den Garten schritt, begegnete er einer

Schar junger Mädchen.
Verwunderte Blicke trafen den Fremden.
Harro Scholz zog grüßend den Hut.
Die iungen Damen dankten sehr von oben herab

Harry merkte es wohl , aber es tat seiner guten Laun,
keinen Abbruch .

„Euch werde ich mir schon erziehen !" dachte er.
Annette von Coldwey , eine kleine, zierliche Brünette

stupste ihre Freundin Avonne von Hollender an.
„Du , hast du den gesehen? Ob das der Neue ist ?"
„Wieso der Neue ? Kommt Doktor Caseler nich

wieder ?"
„Nein , Frau von Wetter hat ihn entlassen," berichtet ,

Annette eifrig . „Du . . . wenn das der Neue wäre
Fabelbaster Kerl !"

Zweiunddreißig junge Damen der allerbesten, obei
sagen wir vermögendsten Gesellschaft , bevölkerter
„Elisabethshöhe" und fühlten sich hier recht wohl, denr
das Regiment wurde nicht allzu streng geführt.

Es war für die Lehrer nicht immer leicht, sich durch-
zusetzen . Die jungen Damen waren sich ihres Wertes
sehr bewußt und vergaßen nicht , das immer wieder zu
betonen. Andererseits befleißigten sie sich oft eines kind¬
haften Benehmens , und die naivsten Späße waren ihnen
gut genug.

Heute gab es unter ihnen nur ein Gesprächsthema:
Der Neue !

Wie wird er sein , war es jener schmucke Fremde, den
man im Garten gesehen hatte ?

Und mit viel Spannung sah man dem kommenden
Morgen entgegen .

Es ging alles seinen gewohnten Gang . Sie nahmen
" - immer gemeinsam das Frühstück ein , dann folgte
- . unde Tennis und Gymna k.

. . e Mädelchen trugen sämtlich Trainingsanzüge in
allen Farben . So bot die kleine Schar, als sie dem
Tennisplätze z . . ollte, ein buntes , frohes Bild .

Auf dem Tennisplätze erwartete sie eine Ueber-
raschung .

Der „Neue " war da, im flotten Sportdreß enipfing
er die Pensionärinnen . Frau von Wetter stellte vor,
und Harry Scholz begrüßte seine künftigen Schülerinnen
in einfacher, netter Weise:

„Meine Damen ! Sie werden von heute ab das Ver¬
gnügen haben, mit mir zusammen Sport zu treiben und
zu turnen . Ich habe « lßerdem die angenehme Aufgabe,
Sie in Ihren Lehrfächern , außer Sprachen, zu unter¬
richten . Beginnen wir mit der Sportstunde ! Darf ich
bitten, meine Damen , bewaffnen Sie sich mit den
Tennisschlägern . Ich möchte einmal Ihre Fähigkeiten
kennenlernen. Bitte , die ersten Paare , treten Sie an, so
zwanglos , wie Sie es bisher gewöhnt waren ."

Das Spiel begann , die Bälle flogen.
'Aufmerksam beobachtete Harry.
Nach einer Viertelstunde unterbrach er die Spielenden .
„Genug , meine Damen ! Darf ich bitten zur Kritik!"
Das war ein ganz anderer Ton , frisch, sicher und

selbstbewußt und doch angenehm, da er aus dem Munde
dieses flotten jungen Mannes kam.

Mit lustigem Lachen scharte man sich um den neuer
Lebrer.

„Meine Damen, " begann dieser . „Wenn Sie von mir
«was lernen wollen , und wenn ich meiner Aufgabe

gerecht werden soll , dann muß zwischen Lehrer uni
Schülerin ein Verhältnis des unbedingten Vertrauens
und Zutrauens herrschen . Einigen wir uns gleich im
vornherein . Sie respektieren mich, ich respektiere Sie
Sind Sie damit einverstanden ?"

„Ja ! Ja ! Ja !" schallte es ihm lebhaft entgegen.
„Gut ! !tn zur Kritik ! Offenheit ! Sie spielen

schauderhaft Tennis , ganz fürchterlich ! Wer hat Sie in
diese Kunst eingeführt ? Niemand , so , Sie haben eben
nur mit Kenntnis der Regeln zu spielen begonnen
Schön. Ich werde Sie zu kleinen Weltmeisterinnen
machen !"

Zweiunddreitzig Augenpaare leuchteten auf.
„Das Programm der Leibesübungen muß überhaupi

richtig und vernunftgemäß durchgeführt werden. Su
müssen laufen lernen , springen , müssen mit dem Bal
spielen , Gymnastik treiben , die Ihren Körper beschwingt
Es wird Ihnen allen unter richtiger Anleitung nich
schwer fallen . So , und jetzt Schluß damit! Ich wil
Ihnen nachher mein Programm entwickeln . Jetzt folg
ein Fach, das Sie alle sehr lieben : Weltgeschichte !"

Nein , an den Gesichtern sah er, daß es nicht der Fal
war.

Er schmunzelte. .
„Also, kommen Sie , meine Damen ! Wir werden jc

sehen !"
Harry Scholz schritt mit ihnen zusammen den

Hause zu . , ^ .
Unter den Mädchen war nur eine Stimme : „Knorke

der Neue !"

Geschichtsstunde !
„Bleiben wir vor allem bei der Geschichte unseres

deutschen Vaterlandes, " begann er . „Sie sind doch all«
Menschen, die in der neuen Zeit stehen und diese neu«
Zeit verstehen lernen wollen ."uno er sprach zu ihnen in seiner einfachen, einpräg¬
samen Art über die Geschichte Deutschlands seit Be -
endigung des großen Krieges . Er sagte sich mit Reckt :
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kürzlich ? Protestschritt der Bereinigung der Polizeiheamten
Saarbrückens zurückzuführen.

Verbot der „Kölnisljeu vollszeitung
"

Ml « , 30. Avril . Das Erscheinen der ^Kölnischen Volks -

zeitung " ist für die Zeit vom 29. April bis 7. Mai 1034 ein¬

schließlich verboten worden .

Sieben Zimmerleule unter einem eiustürzeuden
Gerüst begraben

Halle , 30 . April . In der Ammendorfer Chemischen Fa¬
brik Buckau ereignete sich am Samstag ein Unglücksfast .
Eine auswärtige Firma ist dort mit dem Bau eines Kühl¬
turmes beschäftigt. Das 22 Meter hohe Baugerüst stürzte
plötzlich mit sieben Zimmerleuten zusammen und durchschlug
die darunter befindlichen Gerüste . Auf der in 7 Meter
Höhe befindlichen Brüstung blieben die Zimmerleute unter
Brettern und Gerüstsplittern schwer verletzt liegen .

Große Seviseuschiebung aufgedeSl
Fünf Verhaftungen .

: : Landau (Pfalz ), 80. April . Durch Beamte der Zoll¬
fahndungsstelle Ludwigshafen wurden am Freitag vor¬
mittag wegen des Verdachts eines Vergehens gegen die
Devisenordnung der Landesproduktenhändler Edmund
Trauth aus Herxheim , dessen Buchhalter Dilg , die Brüder
Gib aus Herxheim bezw . Kaiserslautern und Rechtsanwalt
Dr . Kaufmann aus Landau vorläufig festgenommen .

Die bisherigen Ermittlungen haben ergeben , daß von
elsäffischer Seite an der Amsterdamer Börse Aktien der
Farbenindustrie im Nominalbetrag von 40 000 MM gekauft
und durch Vermittlung eines in Pfälzisch-Scheibenhardt
wohnenden Pfarrers an den Landauer Rechtsanwalt Dr
Erwin Kaufmann und andere Personen in der Pfalz ab¬
gegeben wurden . Die Aktien wurden dann von hier aus
bei Bankinstituten zu einem höheren deutschen Kurs ab¬
gesetzt. Durch die Kursdifferenz der Notierung dieser Ak¬
tien an den ausländischen und deutschen Börsen wurden
Gewinne von 20 bis 50 Prozent erzielt . Einer der Haupt¬
abnehmer war der Produktenhändler Edmund Trauth in
Herxheim bei Landau . Der verhaftete Rechtsanwalt Dr .
Kaufmann hat einen Teil der ihm übergegebenen Papiere
durch den Sparkassenangestellten Gib in Kaiserslautern
verwalten lassen. Die Angelegenheit scheint noch weitere
Kreise zu ziehen . Ein Teil der Verhafteten hat bereits
Geständnisse abgelegr . Eine Reihe von Schriftstücken, aus
denen die Zusammenhänge hervorgehen , wurde beschlag¬
nahmt . Bei einem der Beteiligten wurden auch Emtrttts -
karten für das Spielkasino in Baden -Baden gefunden . Dank
dem energischen und zielbewußten Eingreifen der Beamten
der Zollfahndungsstelle Lnöwigshafen konnte nunmehr den
Schädlingen der deutschen Volksgemeinschaft das Handwerk
gelegt werden .
' Der Lörrach» ,,Kokain "-Schmugg» .

Lörrach, 28 . April . Er ging durch die badische und schwei¬
zerische Presse , verursachte eine scharfe Untersuchung der Kri¬
minalpolizei nach allen Richtungen hin und stellte sich schließ¬
lich als ein plumpes Manöver zweier 19 und 24 Jahre alter
Burschen heraus . Diese hatten vier große Flaschen , die Eti¬
ketten für Rauschgifte trugen , mit Seifcnpulver und Soda
gefüllt . Sie suchten nun einen Dummen, der dafür mehrere
tausend Mark bezahle. Die Etiketten waren bei der Fabrik
La Roche in Grenzach entwendet worden. Der 19 Jahre a,te
Wilhelm Sp . aus Rot wollte sie in der Dunkelheit zu seinem
24 Jahre alten Vetter , dem Kaufmann Wilh . M . , in der Palm¬
straße bringen , dabei wurde er von einem Beamten angehaltcn ,
der in seiner Ladung Zucker vermutete, und so konnte weiterer
Unfug verhütet werden. Wegen versuchten Vergehens gegen das
Rauschgiftgesetz erhielt der Letztgenannte zehn Monate Gefäng¬
nis , der Erstgenannte sieben Monate Gefängnis .

1 . Woche deulscher Technik
Heidelberg , 29. April . In den Tagen vom 7. bis 13 . Sl <u

findet in Heidelberg und Mannheim die 1 . Woche Deutscher
Technik statt , veranstaltet vom Kampfbund der Deutschen
Architekten und Ingenieure , den technisch - wissenschaftlichen
Verbänden (VDJ . ETV . VDCH ) und der Berufsgemein -
fchaft der Techniker . Bei dieser Tagung , die eine Reihe
aktueller Vorträge und Kundgebungen bringen wird , soll
besonders zum Ausdruck kommen , daß die Techniker aller
Kategorien und der verschiedenen Verbände sich in ge¬
meinsamer Arbeit zusammenfinden , um vereint die große
Bedeutung der Technik ttir den Aufbau des Dritten Reiches

Die jungen wrenschen , die ich seht
"

unterrichte, ent¬
stammen der höchsten gesellschaftlichen Kaste . Sie stehen
vorläufig noch in keiner Beziehung zum wirklichen
Leben, es gilt daher, in ihnen das Verständnis zu wecken,
daß sie sich nicht an der Not der Volksgenossen gedanken¬
los vorbeidrücken und sie nicht sehen wollen .

Die ganze Stunde währte der Vortrag des neuen
Lehrers , und sein warmes Herz sprach aus seinen
Worten . Es schien den jungen spielerischen Geschöpfen ,
als wenn ein Vorhang vor ihren Augen zerrissen
würde.

„Das ist die Geschichte un,erer Zeit ! " schloß Harry
Scholz . „Ich merke es an Ihren Mienen , daß vieles
Ihnen noch fremd war . Sie sind in Sorglosigkeit wohl¬
behütet ausgewachsen und standen zu den Dingen , die j
ich Ihnen jetzt vor Augen führte, in keiner Beziehung . !
Sie sollen aber immer bedenken : Der Mensch mag sein s
wer er will , nach Geburt, Rang , Stand und Namen . . . I
das Herz mutz an erster Stelle stehen , das Gute mutz
Sie leiten , dann erfüllen Sie Ihre Pflicht dem Leben '
gegenüber , und das wollen Sie doch alle, das sehe ich, !
ich brauche nur in Ihre braunen, blauen und anderen
Jungmädelsaugen zu schauen ."

Die Klasse kam in Bewegung . „Ja ! Ja !" Viele „Ja "
trafen ihn.

„So , meine Damen , und jetzt bitte ich um Ihr Ver-
trauen . Ich biete Ihnen dafür meine unbedingte
Kameradschaft , und darauf mutz jede von Ihnen mir
die Hand reichen ."'"" ue nach der anderen trat zu dem neuen Lehrer .
- se Aristokratenhände legten sich in seine kräftige,
ln . Rechte .

Jetzt erst begann die eigentliche Vorstellung.
Harry zog die Mädchen ins Gespräch, erkundigte sich^

nach ihrer Heimat, stellte persönliche Fragen , und sein
warmes Interesse , ohne Neugier , gewann ihm die Her¬
zen aller.

Als Rosmarie von Katt zum Handschlag vortrat, da
zuckte er zusarmnen.

Er hatte es sofort wiedererkannt, das schlanke, rassige
Mädchen mit dem braunen, glänzenden Haar und den
tiefen, leuchtenden Augen. Wie eine kleine Königin
wirkte Rosmarie im Kreise ihrer Kolleginnen.

Er hatte Rosmarie von Katt auf einem Tanzturnier
kennengelernt , bei dem sie mit ihrem Partner , dem
jungen Baron von Ebersloh , den zweiten Preis ge¬
wann .

Der Landboi« * Sinsheim« Stttsno .
der großen Öffentlichkeit vor Augen zu führen . Eine
ganze Anzahl der beute in der Technik führenden Männer
haben ihr Erscheinen zugesagt , so u . a . Staatssekretär Gott¬
fried Feder , Generalinspektor Dr . Todt , Prof . Dr . Schultze -
Naumburg und Oberingenieur Häfner , der Organisations¬
leiter des Kampfbundes der deutschen Architekten und In¬
genieure .

Zurlwiiugler in Heidelberg
Heidelberg , 28. April . Als dem einzigen Platz Nord

badeus wird Furtwängler in diesem Jahre am Donners
tag , den 3. Mai in der Stadthalle ein Konzert mit dev
Philharmonischen Orchester geben . Aus dem Programm is
hervorzuheben : Richard Strauß : Vier Stücke aus de
„Suite von Couperin " für kleines Orchester . Hans Pfitz
ner : Drei Vorspiele zu „Palästina ". L. van Beethoven
„Leonore Nr . 3".

1 . Braune Messe in Mannheim
Mannheim , 30. April . Unter zahlreicher Beteiligung

weiter Kreise der Bevölkerung wurde am Samstag mittag
die Erste Braune Meffe Mannheim eröffnet . Die Mesie -

leitung konnte zahlreiche Ehrengäste , darunter Vertreter
der badischen Staatsregierung , der staatlichen Behörden ,
her Arbeitsfront Südwest , der städtischen Behörden , der
Partei , den Abteilungsleiter der PO für das Messewesen ,
des Instituts für deutsche Wirtschaftspropaganda , der N >s -

Hago , der NS -Frauenschaft , der Preffe und nicht zuletzt
die Aussteller begrüßen . Der Vertreter der PO für das
Messewesen überbrachte zugleich die Grüße des Reichs¬
amtsleiters der NS -Hago , Dr . von Renteln . Kreisleiter
Dr . Roth wies auf die Bedeutung der Wertarbeit hin , de¬
ren Schaffung und Erhaltung Kernziel der Braunen Messe
sein müßten . Der Vertreter des Instituts für Wirtschafts -
Propaganda und des Werbeleiters der deutschen Wirtschaft
stellte in den Mittelpunkt seiner Ausführungen den natio¬
nalsozialistischen Satz „Nichts für uns . alles für Deutsch¬
land " . Gauknlturwart Kaiser überbrachte die Grüße der
Reichsstelle für Propaganda und Volksaufklärung Ober¬
bürgermeister Renninger eröffnete dann in einer kurzen
Ansprache , in deren Mittelpunkt das Primatrecht des Staa¬
tes vor der Wirtschaft stand , die Erste Braune Messe mit
einem begeistert aufgenommenen dreifachen Siegheil aus
unseren Führer , dem sich das Deutschland - und Horst -
Wessel- Lied anschlossen.

In einem anschließenden Rundgang durch die weiteren
Ausstellungsräume gewann man ein eindrucksvolles Bild
deutscher Arbeit .

Akademie sür zahnärztliche Zorlbildung
Eröffnungsfeier .

Am Samstag abend fand in Karlsruhe im Vürgersaale
des Rathauses , der mit den Symbolen des Dritten Reiches
geschmückt war , die Eröffnungsfeier der Akademie für zahn¬
ärztliche Fortbildung , Landesstelle Südwestdeutschland
statt . Neben zahlreichen Kollegen waren auch Vertreter - er
Behörden und der medizinischen Fakultät Heidelberg er¬
schienen. Der Landesstellenleiter der Kassenzahnärztlichev
Vereinigung Deutschlands , Dr . Gärtner -Freiburg , hieß di ,
Teilnehmer herzlich willkommen und bezeichnete den Be¬
ruf des Zahnarztes als Dienst an der Volksgesundheit . Un¬
ter diesem Gesichtspunkte sei auch die Gründung der Akade¬
mie für zahnärztliche Fortbildung erfolgt , die dazu diene »
soll , die in der Praxis stehende« Kollege« über die neue »
Ergebuiffe von Wiffenschaft «nd Technik anf dem Lausende »
zn halten .

Der Leiter der Landesstelle Südwestdeutschland der Aka¬
demie für zahnärztliche Fortbildung . Oberarzt Dr . Scheidt
Freiburg , verbreitete sich über die Organisation , das Wese»
und die Ziele der zahnärztlichen Fortbildung . Der Reichs
stelle sind zehn Landesstellen untergegliedert , diesen miede ,
28 Bezirksstellen und eine entsprechende Zahl von Orts
gruppen . Durch die Zusammenarbeit mit der kaffenzahn
ärztlichen Vereinigung wird die Organisation erleichter
und verbilligt . Die Landesstelle Südwestdeutschland um
faßt 978 Zahnärzte . Es bestehen drei Bezirksstellen ii
Mannheim , Stuttgart und Freiburg . Die Bedeutung de!
zahnärztlichen Fortbildung ergibt sich daraus , daß sie nich
Selbstzweck ist, sondern wie berei e angedencet . Arbeit rn
Dienste der Volksgesundheit darstellt . Die zahnärztlich
Fortbildung ist darum nicht eine persönliche Sache de»
Einzelnen , sondern eine Sache des Staates , seiner Behör

den, insbesondere der Gesundheitsbehöröen und der Kran -
kenkassenvcrbände . An - er Fortbildung teilznnehme « ist
Pflicht für jede» Kollegen . Der Redner schilderte die Ur¬
sachen des bisherigen Versagens der zahnärztlich " « Fort¬
bildung uno zeigte die durch die Akademie bcschrittcncu
neuen Wege auf . — Kreisleiter und Gauinspektor Kollege
Dr . Reh . . MdR .. Emmendingen , sprach in kerniger Rede
über die nationalsozialistische Weltanschauung als Grund¬
lage für die Standesethik . — Beide Referate fanden starken
Beifall . — Mit einem dreifachen „Siegheil " auf Volk und
Vaterland , den Reichspräsidenten von Hindenburg und
unseren Führer Adolf Hitler sowie mit dem Gesang der
ersten Strophe des Horst -Wesiel-Liedes fand die Eröff¬
nungssitzung ihren Abschluß.

Verwaltungssonderzüge derReichsdaynoireriioi
Karlsruhe 1934

Für die kommende Reisesaison werden von der Reichs
bahnöirektion Karlsruhe eine Reihe von Berwaltungsson
derzügen mit großer Fahrpreisermäßigung durchgeführt
Es sind folgende Züge geplant : Im Mai von Karlsruhe aui
nach Schwetzingen , von Freiburg aus eine Blütenfahrt naö
Badenweiler , von Mannheim aus ein Fahrt ins Blaue . In
Juni von Freiburg aus nach Bad Griesbach , von Karlsruh
aus eine Fahrt ins Blaue , von Mannheim aus nach Rothen
bürg o . T . und von Villingen aus nach Konstanz , mit den
Schiff Mainau - Meersburg -Ueberlingen -Konstanz und zurüc
nach Villingen . Im Juli von Freiburg aus nach Konstanz
mit dem Schiff Mainau -Ueberlingen -Meersburg -Konstan ,
und zurück nach Freiburg , von Karlsruhe nach,Freiburg uni
Breisach mit Besuch des Kaiserstuhls , von Konstanz aus naci
Freiburg und dem Schauinsland sowie mit dem Schiff nac
Lindau , mit Sonderzug nach Oberstdorf im Allgäu und zu
rück mit Sonderzug nach Konstanz , von Mannheim aus ein ,
Fahrt ins Blaue . Im August von Freiburg aus eine Ach»

lagefahrt , nach Dänemark , Norwegen und Helgoland mit Be¬
such von Hamburg und Kiel , von Karft - uhe aus nach Freu -
denstaöt und Höhenfahrt ins Renchtal . von Konstanz aus mit
dem Schiff nach Lindau , mit Tonderzug nach Oberstüorf und
zurück , von Mannheim aus nach Konstanz , mit dem Schiff
nach Mainau -Meersburg und zurück nach Mannheim , sowie
eine Fahrt ins Blaue , Im September von Freiburg aus
nach Baden -Baden , von Karlsruhe nach Kochendorf, Bad
Wimpfen , Besichtigung des Salzbergwerks und der Stadt .
Von Konstanz aus mit Schiff nach Lindau , mit Sonderzug
nach Oberstdorf im Allgäu und zurück nach Konstanz . Von
Mannheim aus eine Fahrt ins Blaue sowie nach Worms -
Mainz . Im Oktober von Karlsruhe aus eine Fahrt ins
Blaue , sowie nach Steinbach bei Bühl , und im November
eine Fahrt von Karlsruhe nach Triberg . Die Züge wer¬
den noch durch Sonberplakate einzeln bekanntgegeben .

die Schwarzwälder Holzfäller äußern sich
über Berlin

Aus Berlin wird uns berichtet : Vom tiefsten Schwarz¬
wald her sind sie , die vier Holzfäller mit dem Förster Pitt -
mann an der Loitze die uns Berlinern den riesengroßen

Maibaum in beschwerlicher Fahrt gebracht haben Ur¬
wüchsige biedere deutsche Männer sind es , die in ihren
schwarzen Röcken mit roter Weste von den Schönheiten
ihrer waldigen Heimat erzählen . Die Großstadt , die stk
noch nicht gesehen hatten , macht auf sie einen gewaltigen
Eindruck , der noch lange in ihnen nachwirken wird . Be¬
geistert schildern sie das Gesehene , das sie der liebenswür¬
digen Führung eines Beauftragten von der Reichsleitung
Volkstum und Heimat verdanken , Potsdam mit seinen hi¬
storischen Stätten haben sie auf einer Dampferfahrt aufge¬
sucht : es ist das erste, wovon sie mit Begeisterung sprechen .
In der Reichshauptstadt sind sie herumgeführt worden und
haben vielleicht in den wenigen Tagen mehr gesehen als
mancher Berliner . Die aus der nationalsozialistischen Re¬
volution her bekannten Plätze , die geschichtlichen Denkmäler
und die großen staatlichen Gebäude im Regierungsviertel
haben einen unauslöschlichen Eindruck bei ihnen hinter -
laffen . Natürlich durfte auch der so reichhaltige Berliner
Zoo im Programm nicht fehlen . Nie gesehene Tiere sind
ihnen dort zu Gesicht gekommen . Heute gehen sie in bas
„Theater des Volkes "

, wo ihnen noch ein großer Kunst¬
genuß bevorsteht .

Jedenfalls sind diese fünf Badener Volksgenoffen , die
in ihren heimatlichen Bergen und schwarzen Wäldern we¬
nig von der großen Welt gesehen haben , äußerst angenehm
überrascht , denn sie hätten nicht geglaubt , daß man sich ihrer
in dem Menschenmeer so annehme , sich um sie in so netter
Weise sorgen und kümmern würde .

Die größte Freude steht ihnen aber noch bevor . Sie ha¬
ben nicht nur den Maibaum uns Berlinern beschert. Sie
sind auch gleichzeitig die entsandte Arbeiterabordnung der
Grenzmark Baden zn den Feierlichkeiten des 1. Mai . Als
solche freuen sie sich , bevor sie am Tage darauf die gastfrei «
Reichshauptstadt verlassen , in gleichem Schritt und Tritt
mitzumarschieren mit den Berliner Volksgenoffen uni
ihren Bolkskanzler . den Führer zu sehen und zu hören .

Au « Rah und Fern.
Sinsheim , den 30 . April .

Dem Mai entgegen!
Aprillwetter beherrscht die Tage . Einmal regnet es , ein

andermal scheint wieder die Sonne , so wechseln trübe mit
heiteren Stunden ab . Die Kette der vorsommerlich warmen Tage
scheint nunwehr endgültig unterbrochen zu sein . In den Bergen
ist infolge der merklichen Abkühlung Neuschnee gefallen und
für die nächste Zeit verkündet der Wetterbericht den Fortbestand
des veränderlichen Wetters . Nur noch wenige Stunden trennen
uns vom Mai , dem Wonnemonat des ganzen Jahres . Wieder
fliegen dem Mai unsere Grüße entgegen . Wieder träumen wir
davon , daß er uns des Frühlinqsschönste Blüten - und Blumen¬
pracht bescheren möge . Wir haben schon einen. Teil herrlichen
Frühlings genießen dürfen, aber — feien wir aufrichtig! — es
war uns nicht ganz wohl dabei, weil wir befürchteten, wir
mühten später schlechtes Wetter wohl in Kauf nehmen. So
ganz von Herzen sich des Frühlings freuen zu dürfen : das möge
uns der Mai gestatten. Uno es braucht ja nicht viel dazu , denn
die Fluren schmückt schon Mutier Natur mit ihren anmu¬
tigsten Kindern , Baum und Busch legen ihr grünes Gewand
an : es ist nur notwendig, daß wieder von einem blauen Him¬
mel eine gütige Sonne lacht. '

* Das Programm der Maifeier . Die Maifeier wird sich
in unserer Staut nach dem in letzter Nummer veröffentlichten
allgemeinen Programm vollziehen. Am Montag Nachmittag wird
der Maibaum gefällt und an der Stadtgrenze von Abordnungen
der Hitlerjungend , des BDM . und der Arbeitsfront in Em¬
pfang genommen und nach dem Robert Wagnerplatz geleitet .
Dort wird er von der Zimmermanns-Znnung aufgerichtet. Zur
Mitternachtsstunde findet um den geschmückten Maienbaum eine
Feier der HI . und BDM . statt . Am 1 . Mai 7 .30 Uhr finden
Festgottcsdienste beider Konfessionen statt , 8 .50 Uhr wird eine
Iugendkundgebung mit einer Ansprache von Gewerbeschulvor¬
stand Heiß abgehalten. Nachmittags 2 Uhr stellt sich , ähnlich
wie beim Foh .enmarkt , der Festzug in der Muthstraße anf .
Der Abmarsch erfolgt punkt halb 3 Uhr, so daß die Auf¬
stellung auf dem Robert Wagnerplatz etwa um halb 4 Uhr
erfolgen wird . In der Zeit von halb 4 bis 4 Uhr , also bis
zum Beginn der Reichsübertragung , wird eine kleine örtliche
Feier stattfinden , mit Ansprache , Ehrung der Feuerwehrmänner
und Vortrag von Musikstücken.

Nach Schluß des Staatsaktes , der etwa 1 1/2 Stunde dauert ,
löst sich die Kundgebung auf . Es finden sodann abends 8 Uhr
in den verschiedenen Lokalen der Stadt öffentliche Veran¬
staltungen mit Tanz statt.

Heute Abend 21 . 10 wird die HI . beim Wasserwerk ein
Maifeuer abbrennen, wobei Ortsführer Oswald eine Ansprache
halten wird . In ganz Deutschland flammen im gleichen Augenblick
Holzstöße auf.

Der Festzug hat in Sinsheim folgende Gestalt :
1 . Stndtkapelle , 2 . Ehrenabteilungen von SA , SS , HI .

und PO . , 3 . Fahnenableilungen , 4 . Wagen mit Pflug und
Sämann , 6 . NS -Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

, 7 . Frei¬
williger Arbeitsdienst, 8 . Maifeld .

Im Maifeld marschiert alles nach Berufsgruppen und Stän¬
den zwanglos in der Reihenfolge des Eintreffens am Aufstel¬
lungsort . Bei den Gruppen des Gewerbes und ües Bauern¬
standes sollen Abteilungen in Berufskleidung und mit Hand¬
werkszeugen vertreten fein . Es kommt also nirgends ein ver-
einsmäßigcs Auftreten in Frage . Abends finden in den ver¬
schiedenen Sälen Tanzunterhaltungen statt. Die Stadt wird
durch Flaggen - und Grünschmuck festlichen Charakter tragen .

* Schmückt Häuser und Schaufenster zum 1 . Mai ! Der
1 . Mai als Feiertag der nationalen Arbeit wird auch in
unserer Stadt ein eindrucksvolles Gepräge haben. Der Schmuck
der Häuser wird in oesonderem Maße dazu beitragen . Ausgabe
von Zierreisig erfolgt heute Nackmittag auf dem Marktplatz .
Auch die Geschäftsleute sollen durch Ausschmückung ihrer Schau¬
fenster ihren Teil dazu beitragen , am Tage der Arbeit ihren
Häuserfronten ein festliches Aussehen zu geben .

* Die Polizeistv rd« am 1 . Mai . Der Minister des In¬
nern hat die Bezirksämter und Polizeiverwaltungen angewiesen,
für die am Feiertag der nationalen Arbeit stattfindenden ge¬
bührenpflichtigen Veranstaltungen Maitanz -Polizeistundenver -
längerung usw . außer den baren Auslagen keine sonstigen Ko¬
sten zu ergeben. Soweit ein Bedürfnis besteht , können die
Bezirksämter die Polizeifftinde auch über 3 Uhr hinaus ver¬
längern .

4c Geschäftsjirlnläum. Am I . Mai , dem Tag der Arbeit ,
begeht der Ehrenobcrmeifter der Bäckerinnung, Bäckcrmstr . Karl
Eiermann sein 50 jähriges Berufs - und 40 jähriges Geschäfts¬
jubiläum . Fn Heinsheim geboren, verbrachte er seine Lehrzeit
in Aglastcrhausen, arbeitete als Gehilfe in mehreren größeren
Städten Badens und der Pfalz und gründete am 1 . Mai 1894
in Siegelsbach ein eigenes Geschäft . Sein Geschäft in Sins¬
heim, das er heute noch siihrt, erwarb er im Jahre 1898 . Seine
vorbildliche Arbeit in der Ausbildung des jungen Nachwuchses
würdigte das Gewerbeauffichtsamt im Jahre 1925 durch Ueber-
rcichung einer Ehrenurkunde . Aber nicht dem eigenen Geschäft
allein , sondern auch der Innung stellte der Jubilar seine Kraft
zur Verfügung . 2m Jahre 1920 gründete er mit andern Kol -
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legen die Bäcker - Zwangsinnung und wurde einstimmig zu deren
Obermeister gewählt . Besondere Verdienste erwarb er sich wäh¬
rend der schweren Zeit der Inflation und Zwangswirtschaft, wo
er seinen Kollegen vorbildlich mit Rat und Tat zur Seite
stand. Keine Arbeit war ihm zu viel , wenn es galt , für
die Interessen des Bäckerhandwerks einzutreten. Seine tatkräf¬
tige Mitwirkung auf dem Gebiet des Prüfungswesens würdigte
die Handwerkskammer Mannheim bereits zu seinem 25 . Ge-
stkäftsjuviläum durch eine Ehrenurkunde . Die Bäckerinnung er¬
nannte ihn im Jahre 1928 in Anerkennung seiner vorbildlichen
Arbeit und großen Verdienste um die Innung zum Ehrenober¬
meister, der er auch jetzt noch als treuer Berater und Förderer
ihrer Bestrebungen zur Seite steht . Zu seinem Jubiläum hat
ihn die Innung mit einem Geschenk geehrt, das ihm Obermeister
Grill mit herzlichen Wünschen für sein ferneres Wohlergehen
überreichte.

* Blumenschmuck verschönt das Stadtbild . Neben den
Baumreihen , die die Straßen umgeben, gestaltet wohl nichts
das Stadtbild noch freundlicher als Blumenschmuck und frisches
Grün ein den Fensterborden und Balkonen . Was bekommt da¬
durch nicht alles Leben! Der tote Stein , ganze Etraßenteile
werden anheimelnder. Und wer einmal aufmerksam ourch die
Straßen geht , wird feststellen können, daß man darangeht , auf
Balkonen und in Fensterborden prächtigen Schmuck anzulegen.
Es wird nicht mehr lange dauern und in den Kästen, die gleich¬
zeitig neu hergerichtet werden, wird es blühen und bunte Blumen
werden die Häuserfronten zieren helfen.

* Deutsche Arbeitsfront und Kurzschrift. Der Reichsschu¬
lungsleiter der NSDAP , und Deutschen Arbeitsfront begrüßte
die Denkschrift 2 über die Stellungnahme der NSDAP , zur
Kurzschrift und Maschinenschreiben, weil sie endlich die Wege
weist , die in allen Ausbildungsstätten einheitlich und mit Erfolg
gegangen werden können . Er erkannte an , daß auf dem Ge¬
biete des Unterrichts und der Prüfung nunmehr überall die
gleichen zweckmäßigen Anforderungen gestellt werden. Darüber
hinaus zeigte die Denkschrift aber auch , wie der Unterricht
gestaltet werden muß, um zu praktischen Erfolgen zu kommen.
Der Reichsschulungsleiter macht sich die Forderungen der Denk¬
schrift zu eigen und legt sie den einschlägigen Maßnahmen des
Reichsschulungsamtes der NSDAP . , der deutschen Arbeitsfront
sowie des Amtes für Ausbildung der NS -Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude " zugrunde . Auch die Bcrufsgemcinschaft der Kauf¬
mannsgehilfen (früher DHD ) billigt die Ziele , die in der
Denkschrift nieoergelegt sind, voll und ganz und begrüßt die
dadurch erreichte Einheitlichkeit.

cf Die Frühjahrsoffensive gegen die Arbeitslosigkeit . Ge¬
waltig hat die deutsche Frühjahrsofsenstve gegen die Arbeits¬
losigkeit eingesetzt. Jetzt im Frühling hat sich eine Front ge¬
bildet, die jung, frisch, lebenstüchtig den Kampf gegen oie nerven¬
zermürbende Arbeitslosigkeit ausgenommen hat . An ihrer Spitze
marschiert die dritte große nationalsozialistiiche Geldlotterie für
Arbeitsbeschaffung, die es sich dieses Mal zur besonderen Auf¬
gabe gemacht hat , nicht nur dem deutschen Volke einen neuen
Arbeitsfundus zu schenken , sondern auch dem vaterländischen
und kameradschaftlichen Empfinden gemäß vielen Deutschen die
Aussicht auf einen Gewinn zu geben. Der Gewinnplan zeigt
nicht mehr den übermäßig hohen Hauptgewinn , sondern viele ,
recht beträchtliche mittlere Gewinne an . Die Gewinnzahl ist
darum um fast 50 Prozent gegenüber den vorjährigen Lot¬
terien vermehrt worden und vielen kann sich nun eine Glücks¬
tür öffnen. Das neue braune Los mit den staatlichen Inschrif¬
ten - Dem deutschen Borke für Arbeitsbeschaffung! wird alle
Streitkräfte zum sieghaften Kampf ums deutsche Glück sichern.
Die Lose sind zu haben bei der Spar - und Waisenkasse Sinsheim .

% Die Anmeldungen zum Wertungssingen beim 33 . All¬
gemeinen Liederfestdes Schwab . Sängerbundes , das vom 27 .
bis 30. Juli in Heilbronn stattfindet , liegen nunmehr vor.
Insgesamt beteiligen sich an diesem friedlichen Wettbewerb im
Gesang 270 Vereine (in Ulm waren es vor 5 Jahren 264}.
Im einfachen Volksgesang sind es 108 Vereine , im gehobenen
Volksgesang 94 , im einfachen Kunstgesang 52 und nn erschwerten
Kunstgesang 16. Dazu kommt noch im Ehrengesang (außer
Wettbewerb) der „Liederkranz " Stuttgart mit einem neuen
Chorwerk von Trunk „ Feier der neuen Front "

, das wahr¬
scheinlich der Komponist selbst dirigiert .

>< Losvertrieb . Dem Verein zur Förderung der Zen¬
tralbücherei für Blinde in Leipzig wurde die Erlaubnis
zum Losvertrieb in Baden erteilt .

X Die Eröffnung der schwimmenden Branne « Meffe
am Rhein . Am Sonnabend wurde die erste schwimmende
Braune Mesie am Rhein eröffnet . Sie wird zuerst in Köln
gezeigt und dann in allen größeren Städten am Rhein von
Emmerich bis nach Mannheim für deutsche Wertarbeit wer¬
ben .

X Wie friste ich mein Lebe» anf Koste« meiner Mit¬
menschen? In den größeren Städten Deutschlands betätigt
sich seit einiger Zeit ein jüngerer Mann dadurch, daß er
Buchhandlungen aufsucht , um in redegewandter Weise
Bücher kostenlos zu erwerben , die er dann unter Preis an¬
derweitig verkauft . Den billigen Preis begründet er damit ,
daß diese Bücher aus einer Konkursmasse stammen . Diese
..kaufmännische " Tätigkeit wird jedoch sehr wahrscheinlich
noch nicht den erwarteten Erfolg haben , weshalb er sich in
anderen Fällen ganze Auswahlsendungen in fingierte Woh¬
nungen senden läßt , wo er den Ueberbringer hinters Licht
führt und mit den Büchern aus Nimmerwiedersehen ver¬
schwindet. um sie in der geschilderten Weise an den Mann
zu bringen . Bisher nannte sich dieser Schwindler Prange¬
mann und Schröder . Er ist etwa 1 .70 Meter groß , schlank ,
hat schmales Gesicht , dunkels Haar , trägt auch zeitweilig
Brille ohne Einfaffunq . Sollte der Mann auch hier ein Gast¬
spiel geben , wird ersucht, sofort den nächsten erreichbaren
Polizeibeamten oder die Kriminalpolizei zu benachrichtigen

X 78-Jahrfeier der Badische« schwere« Artillerie . Das
Pfingstfest am 20. und 21. Mai wird alle in Baden und
seiner Nachbarschaft wohnenden ehemaligen Jnßartilleristen
zu einem frohen und der Bedeutung der Feier entsprechen -,
^en großen Wiedersehen in Bühl und am Immenstein -
Denkmal der 14er vecennu -' n . D - r Landesverband Ba¬
den des Waffenringes der Deutschen schweren Artillerie ,
welcher gleichbedeutend ist mit dem Bund des ehem . Badi¬
schen Fußartillerie -Regts . Nr . 14, lädt zu diesem seltenen
Feste nicht die ehem . 14er . sondern auch alle Angehörigen
der anderen ehem . Futzartillerie -Regimenter herzlich ein .

X Rundfnnkanlage « in den Gemeinde « . Wie die mit de:
Durchführung des Feiertags der nationalen Arbeit beaus
tragte Lanöesstelle Baden -Württemberg des Reichsministe
riums für Volksaufklärung und Propaganda mitteilt , Hai
der Herr Minister des Innern durch einen besonderen Er
laß den Gemeinden Anweisung erteilt , an allen geeigneter
großen Plätzen Lautsprecher aufzustellen . Dadurch soll bei
gesamten Bevölkerung die Teilnahme an den Feiern ermög
licht werden . Die Kosten für die Aufstellung der Lautspre
cher sind von den Gemeinden zu übernehmen . In kleinerer
leistungsschwachen Gemeinden soll versucht werden , ein -
Persönlichkeit zu finden , die ein Privatgerät zur Verfügun ,
stellt. Durch Verfügung des Herrn Ministers des Innen
sind weiterhin die Musikkapellen der Polizei für die Feien
zur Verfügung aesieN« morden

X Um de« Saisonschknßverkanf . In einer Eingabe an den
Reichswirtschaftsminister hat lt . „Konfektionär " die Haupt¬
gemeinschaft des Deutschen Einzelhandels gemeinsam mii
dem Deutschen Industrie - und Handelstag Vorschläge zu
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einer einheitlichen Regelung des Saisonschlußverkaufes 1934
aufgestellt . In dieser Eingabe wirb zunächst die Festlegung
eines einheitlichen Termines für den Beginn des Saison¬
schlußverkaufes angeregt und hierfür der letzte Montag im
Juli , das ist der 30 . Juli , vorgeschlagen . Von diesem ein¬
heitlichen Termin soll lediglich dann eine Ausnahme mög¬
lich sein , wenn es sich um Kur - und Badeorte handelt , in
denen Ende Juli oder Anfang August die Saison vielfach
noch in vollem Gange ist. Der Saisonschlußverkauf soll IS
Werktage dauern . Nur Waren , die einer Saisonentwertung
unterliegen , sind für den Saisonverkauf zugelaffen . Di «
Preisherabsetzung darf nicht durch Gegenüberstellung bei
frühere und der während des Saisonschlußverkaufes gel¬
tenden Preise angekündigt werden . Für die Schreibweis «
des Woües Saisonschlußverkaufes bei den Ankündigungen
sollen folgende Formen möglich sein : Saisonschlußverkani
oder Saisonschlutz -Verkauf oder Saison -Schlutz-Verkaus
nicht aber Saison -Schlußverkauf .

* Bad Rappenau , 28 . April. (Ausgrabungen.) In Anwesenheit
des Denkmalpflegers für Unterbaden , Prof . Dr. Wahle - Heidelberg ,
fanden gestern im hiesigen Bandgarten Grabungen statt , die als vor¬
läufiges Ergebnis die ehemalige Existenz einer Rappenauer mittelalter¬
lichen Töpferei mit bestimmter Töpfermarke erbrachte.

t Bargen , 29 . April (Sammlung.) Ein recht erfreuliches Ergeb'
nis hatte die Sammlung der inneren Miflion . Rund 59 .— RM .
konnten die Sammler von Wollenberg und Bargen abliefern . 20 Proz .
dieser Sammlung bleiben am Platze, und so konnten dem Kranken¬
pflegeoerein der schöne Betrag von 11 .75 RM . überwiesen werden .

£ Epp .ngea, 28 . April . (Verschiedenes .) Dieser Tage ist
Dr . Georg Heinrich Doll , ein Bürgerssohn unserer Stadt , mit
seiner Frau nach neunjähriger Abwesenheit in seine Heimat
zurückgekehrt, um bei seiner noch lebenden Mutter , Frau Georg
Doll Witwe und Verwandten seinen Urlaub zu verbringen. Im
Jahre 1925 folgte Professor Doli dem Ruf des kaiserlichen
Hochschule in Kumamoto ( Südjapan ) um dort einen Lehrstuhl
für deutsche Literatur und Philosophie anzunehmen. Vor über
4 Wochen hat Professor Doll bereits seine Reise angetreten.
Der Seeweg führte von Kumamoto über Changhai (China).
Hongkong , Saigon (Hinterindien ) durch den indischen Ozean
über Colomba (Vorderindien ) durch das indisch- arabische Meer ,
Rotes Meer , durch den Suezkanal nach Portsaid , von hier durch
das Mittelländische Meer mit dem Endziel des Seewegs in
Maseille . Von da mit dem Schnellzug durch Frankreich . —
Ihren 85 . Geburtstag kann heute die Leinenweberswitwe Mar¬
garethe Bollweiler geb . Maag bei guter Gesundheit begehen .

X Helmstadt , 29 . April. (Verschiedenes .) Die verstärkte Schwarz¬
bachbrücke am Kreisweg 47 in Helmstadt, die von dem Unternehmer
Iooß umgebaut wurde, wurde heute vom Wasser - und Straßenbau¬
amt Sinsheim abgenommen. Sie ist bereits dem Verkehr übergeben .
Die Bauleitung lag in Händen von Baumeister Kühnle beim Wasser -
und Straßenbauamt Sinsheim . — Die Motorspritze aus Sinsheim
veranstaltete am Donnerstag abend hier eine Spritzenprode mit Spei¬
sung der Spritze aus dem Schwarzbach . Die Probe verlies befriedigend .

— Mosbach , 28 . April. ( Eine Gartenschändung .) In der Nacht
vom Freitag auf Samstag wurde ln dem gegenwärtig im schönsten
Frühlingsschmuck prangenden Garten der Stempelfabrik Haas ein
armsdicker Fliederbaum , der voll prächtigen weißen Flieders hing ,
von Bubenhänden einfach abgerissen und seiner Blüten beraubt.

Heidelberg , 29. April . (Der Heimstättenprozeß . ) Im
weiteren Verlauf des Prozesses trug das Gericht all die be¬
trügerischen Manipulationen und Lügen zusammen , mit
deren Hilfe man Aufsichtsbehörde und Oeffentlichkekit durch
Monate hindurch über den tatsächlich längst vorhandenen
Bankerott der Kasse täuschte. Sämtliche Bilanzen waren
gefälscht. Ein Stmmkapital von 50 000 RM . wurde nur durch
fingierte Buchungen ausgewiesen , und als das Reichsauf¬
sichtsamt die Zulassung der Kaffe von einer Erhöhung des
Stammkapitals um 100 000 RM . abhängig machte, unternah¬
men die Angeklagten großzügige Vorbereitungen , um auch
diese Riesensumme in die Bücher zu zaubern . Laufende In¬
formationen über die Entwicklung des Betriebes , die man
an die Behörden , Auskunfteien und Vertreter erteilte , ließen
Geschäftsumfang und Leistungen ins Unermeßliche vergrö¬
ßert erscheinen . So sprach man z. B . von einer Verwal -
tungskostenreserve von 200 000 RM . . während in Wirklichkeit
nur Schuldenv orhanden waren . Auf der anderen Seite
machte eine riesige Reklame mit eigener Zeitschrift , zahllose
Rundschreiben und Prospekte den Interessenten märchenhafte
Versprechungen , so daß in der kurzen Zeit des Bestandes
der Kasse Sparer mit einer Gesamtabschlußsumme von 4t
Millionen RM . geworben worden waren . Das Gericht hat
von den in die Hunderte gehenden einzelnen Betrugsfällen
52 ausgewählt , die einzeln besprochen werden . Die dabei
als die Geschädigten auftretenden Zeugen sind meistens Ar¬
beiter und Handwerker aus allen Teilen des Reiches . Den
Anfang machte ein schwerkriegsbeschädigter Invalide , der
für mehr als 1000 RM . Einzahlung , wie die meisten Spa¬
rer , nichts als Zeitschriftenmakulatur und Werbezettel er¬
halten hast.

Mannheim , 29 . April . (Eine gemeine Tat .) Zwei Brü¬
der , Karl und Walter Ihrig aus Mannheim , 28 und 38
Jahre alt , standen wegen eines gemeinen Betrugsfalles
vor dem Schöffengericht . Ihre 70jährige Mutter bezog
Pension , die sie jeweils durch Schecks bei der Beamtenbank
abhob Als die Frau im Mai v. Js . bei der Bank ein
neues Scheckheft bestellte , patzten die Angeklagten den Brief¬
träger ab und ließen sich auf Grund einer gefälschten Un¬
terschrift das Scheckheft mu 50 Formularen aushänöigen .
Der Mutter schickten sie ein gefälschtes Schreiben , wonach
die Beamtenbank das Scheckheft Ende des Monats schicken
würde . In Mannheim Heidelberg , Frankfurt , Basel ,
Dresden usw . lösten sie insgesamt 49 Schecks mit >00 M. K
ein . Die Gelder brachten sie im Ausland durch. Bei dem
Versuch , in Leipzig den letzten Scheck einzulösen , erfolgte
die Verhaftung . Das Schöffengericht erkannte gegen das
saubere Brüderpaar auf je drei Jahre sechs Monate Ge¬
fängnis .

Ladenburg , 30. April . lIm Bach ertrunken . ) Beim Spie¬
len am Kanzelbach fiel das 3jährige Söhnchen des Kauf¬

manns Oskar Hadameck ins Wasser und erkrank , ohne daß
der Vorfall sog.leich bemerkt wurde . Der Arzt konnte , das
Ktnd nicht mehr ins Leven znrückrufen . Reichspräsident
von Hindenburg war Pate des bedauernswerten Kindes .

Kilsheim (Amt Wertheim ) , 29. April . (Neuer Bürger¬
meister .) Nachdem Kreisleiter Ulmer , der bisherige Bür¬
germeister von Kilsheim . schon seit einiger Zeit als Bür¬
germeister in Buchen wirkt , wurde als neues Oberhaupt
der Landwirt Pg . Joseph Grimm vom Reichsstatthalter
ernannt und durch Lanörat Binz in sein Amt eingeführt .

Grünwettersbach . (Schwerer Verkehrsunfall .) Sonntagabend kurz vor 7 Uhr ereignete sich am Ortsausgang Grün¬
wettersbach auf der Straße nach Palmbach ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein Motorradfahrer , der auf dem Wege
nach Palmbach war , fuhr auf einen ihr entgegen kommen¬den Personenwagen auf , wurde von dem Motorrad ge¬schleudert und erlitt dabei schwere Verletzungen , die die
sofortige Ueberführung in das Durlacher Krankenhaus not¬
wendig machten . Personenwagen sowie Motorrad wurdenitark beschädigt und von der kurz darauf an der Unglücks-stelle eintreffenden Karlsruher Kriminalpolizei stchergestellt.Dre Schuldfrage scheint den Motorradfahrer zu treffen , derdas Auto zu spät bemerkte .

Renche« , 30. April . (Frei von Arbeitslosen .) Auch unse¬rer Stadt rst es gelungen , ihre Arbeitslosen restlos unter -
zubrrngen . Nachdem die letzten arbeitslosen Volksgenossenbeim Arbertsamt Achern die Unterstützung abgeholt hatten ,versammelten sie sich am Nachmittag mit Schaufeln bewaff¬net vor dem Rathaus , um dann geschloffen zur Arbeits -
' zu marschieren , wo der erste Spatenstich den Beginnverschiedener Straßenbauten feierlich eröffnete .

Lahr , 29 . April . (Abgestürzt .) Der 24 Jahre alte Ma¬
lergehilfe Otto Kindle von Sulz ist bei Ausbefferungsar -
beiten an ernem Hause in der Stephanienstraße aus fünfMeter Höhe abgesturzt . Er erlitt einen Schädelbruch unieinen Bruch des rechten Armes und hat das Bewußtseir
noch nicht wieder erlangt . Der Unfall ist darauf zurückzu-
ühren , daß kein Gerüst angebracht war , so daß sich oer

Geselle bei Ausführung der Arbeit auf das Fensterbrett
stellen mußte .

Oberried bei Freiburg , 30 April . (Reicher Kindersegen .)
öei den Eheleuten Karl Winterhalter , Erbbauer , hat sich
iürzlich das neunte Ktnd , ein Töchterchen, eingestellt .
Reichskanzler Adolf Hitler hat nun für dieses Kind die
Ehrenpatenschaft übernommen und zugleich ein Geldge -
'
chenk überreichen laffen .

Freibnrg , 29 . April . (Entmannung . ) Die große Straf¬
kammer Freiburg i . Br . verurteilte einen rückfälligen Sitt¬
lichkeitsverbrecher zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust . Da es sich um einen ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher handelt , wurde dem An¬
trag auf Entmannung stattgegeben .

Sndwestdentscher Sieger im Reichsbernsswettkamps .
Freiburg , 29 . April . Im Wettbewerb des Reichsjugend -

ivettkampfes in der Fachgruppe der Buchdrucker wurde der
10jährige Freiburger Hans Ruck erster Sieger von Süd¬
westdeutschland . Der Preisträger hat am Donnerstag
Freiburg verlaffen , um an dem engeren Wettbewerb in
Berlin zur Ermittlung des Reichssiegers teilzunehmen .

Schramberg , 29 . April . (Selbstmord .) In Töswald
wurde ein 71 Jahre alter Witwer und Rentner erhängt auf -
gefunden .

Vom Hornberger Schießen
Wie oft wirb in deutschen Landen das Wort vom Horn¬

berger Schießen angewendet ! lind wenn eine Sache aus¬
geht „wie das Hornberger Schießen "

, ist ihr Ende meist ein
unrühmliches Der Schauplatz des Hornberger Schießens
ist die alte Schwarzwaldstadt Hornberg , die heutige Jndu -
striestadl . deren Rauchfahnen heute bas alte Schloß um¬
ziehen , das hoch ,n die Lüfte ragt und hinunterschaut auf di«
Werkstätten und Arbeitsplätze fleißiger Menschen.

Hornberg sollte in früheren Zeiten einmal hohen Besuch
gekommen Der Landesherr , der Herzog von Württemberg ,
hatte sich angemelöet . Die Hornberger putzten und pro¬
bierten ihre Kanonen , daß die Berge widerhallten . Plötz¬
lich aber merkten sie . daß das Pulver zu End - o>-i, .. - .ien
war vor lauter Probeschießen . Ersatz war in der Kürze
nicht mehr möglich . Was tun ? Der Herr Bürgermeister
wußte Rat . — Als der Landesherr ins Städtchen einritt ,
standen die Ratsherren auf der Stadtmauer , lebendige Ka¬
nonen und schrien , als Ersatz für Vier - und Sechspfünder ,
laut , kräftig und unermüdlich puff -paff . Der Landesherr
»ber verstand keinen Spaß . Er vermißte den richtigen Ka¬
nonenschall und sperrte die Ratsherren einige Tage ein . dem
Bürgermeister aber verordnete er doppelte Portion .

So soll das Hornberger Schießen , das eigentlich nur ein
Kufen war , einen kläglichen Ausgang genommen haben .

Der älteste veamle ber Welk
Er ist noch im Dienst .

Den möchte Djoka Ziwanvwitsch sehen, der ihm diese»
Titel streitig zu machen imstande wäre . Er ist der ältest «
noch im Dienst befindliche und dauernd und gar ohne Uv
laub tätige Zivilbeamte , er , der Djoka Ziwanowitsch aut
Mitrowitza . mitten im alten Serbien .

Mit 15 Jahren kam er in den Dienst der Verwaltung ii
Mitrowitza . Heute ist er 83 Jahre alt . Das sind also recht
schaffen 68 Jahre ununterbrochener Dienstzeit . Bei 10 Stun
den täglich und ohne Urlaub .

Ha . den möchte Djoka sehen , der ihm das nachmacht
Freilich wars früher leichter , als es noch mehr als 150 Feier
tage im Jahr qab . Da konnte man gern und gut auf Urlaul
verzichten in Serbien . Heute nickt der gute Djoka Ziwano
witsch ab und zu ein , wenn er feine 10 Stunden absitzen muß

Nein , er hat nicht allzuviel zu tun , der Alte , man hat ih,
zum „militärischen Ratgeber " des Verwaltungsdirektors vo ,
Mitrowitza gemacht. Da gibt es noch viel zu tun . aber zehi
Stunden sind immerhin eine lange Zeit . So hat denn Djok «
Ziwanowitsch genug Muße , über seinen Rekord nachzuden
ken — der älteste Zivilbeamte zu sein — wenn auch nur ii
Mitrowitza in Serbien ♦ . .

Mbl. Mw
sofort zu vermiete«.

Frau Brahner , Gartenstadt.

Gute Bettwaren
so billig !

Bettstelle , weiß . Mk . 15 .50
Wollmatraze 4teilig ,, 21 . —
Schoner dazu . „ 3 .25
Rotes Deckbett

oder Unterbett „ 15 —
Kopfkissen . 4 .50
Bettfedern daunig
schneeweiß Pfund . „ 2 .90

Bettenhaus Albert Sommer
Heidelberg , Hauptstraße 80 .

Ihre beste Freundin :

44 - Mtu
Beye rs Frauen -Jllustrierte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , bildend
Romane und Novellen
packend und lebenswahr—
Theater und Film vor
und hinter den Kulissen —
Lebensfragen , z eitnah
und beispielgebend —
Mode und Kleider
schön und praktisch —
Schönheitspflege ,
Hauswirtschaft ,
Handarbeiten

Beyer — *
der Verlag fürdie Frau
teiozia CI • Ber 11**

Gebrauchte

Büromöbel
(Sitzschreibpult. Regal, Schrank,
viüHIe) zu kaufen gesucht .

SA . Sturmbann 1259
Sinsheim .

Vereins - Ecke
Im- ü. Sportverein Sinsheim isst.

Alle Fußballspielererscheinen am
Mittwoch abend 1/2 9 Ahr im
Nebenzimmer zum Krokodil zur
wichtigen
Spielerverfammlung

Erscheinen liegt im Intereffejedes
einzelnen .

Der Spielwart .

Hauptschristleiter : H. Becker: Stellvertretung : A. Hanert . Anzeigenteil A . Hauett , DA.1I1, 1530. Druck und Verlag : G. Becker'
sche Buchdruckerei. Sinsheim .
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lvarum Tag der Arbeit ?
Die Feier des 1 . Mai ist ein urdeutsches Fest . Unsere

Vorfahren waren glücklich , den bösen Winter überstanden
zu haben , der für ste mit viel Kummer und Not verbun¬
den war . Es war ein Fest der Freude und des Jubels
über die herrliche Zeit des Frühlings . Und es war zugleich
ein echtes Volksfest , denn unter dem Winter hatten
damals alle Volkskreise in gleichem Matze
zu leiden , und alle beseelte die gleiche
Freude , ihm entronnen zu sein .

Es blieb dem Marxismus Vorbehalten,
aus diesem Fest der Volksgemeinschaft einen
Tag des Klassenkampfes zu machen . An sich
war der Gedanke richtig gewesen , dieses echte
Volksfest zu einem Feiertag der Arbeit zu
erklären . Aber es war ein schweres Ver¬
brechen am Volke und am Arbeiter , ihn an
diesem Tage zum Klassenkampfe und zum
Klassenhatz aufzurufen . Man legte da¬
mit den Keim der Selbstzerfleischung, der
Vernichtung und des Niedergangs , der in
der Novemberrevolte blutig aufgegangen ist.

Der Nationalsozialismus hat den 1 . Mai
wieder zu dem gemacht , was er ursprünglich
gewesen ist : zu einem Fest des ganzen
Volkes . Er hat aber gleichzeitig bewiesen ,
wie sehr ihm das Wohl auch des geringsten
Arbeiters am Herzen liegt . Erst die ge¬
waltige Maifeier des Jahres 1933 hat die
Voraussetzung für die Uebernahme der Ar¬
beiterverbände des Klassenkampfes geschaf¬
fen, die am 2. Mai 1933 erfolgte. Erst
nachdem das deutsche Volk gesehen und ge¬
hört hatte , wie Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer , Führer und Geführte Schulter an
Schulter auf dem Tempelhofer Feld und an
anderen Plätzen Deutschlands aufmarschiert
waren , um den Worten Adolf Hitlers zu
lauschen — erst da war für alle der Beweis
erbracht , datz es dem Nationalsozialismus
ernst ist mit der Verwirklichung der Volks¬
gemeinschaft, daß er keine Klassen und Par¬
teien mehr kennt, sondern nur noch deutsche
Volksgenossen.

Viele hatten das längst erkannt ; unzählige
andere aber waren in Mißtrauen und Ver¬
hetzung befangen gewesen , hatten niemals
eine nationalsozialistische Versammlung er¬
lebt , niemals einen nationalsozialistischen
Redner gehört , geschweige denn Adolf Hitler
selbst , dem man in der Zeit des „libe- ;
ralen " Systems sogar den Rundfunk ge¬
sperrt hatte . Run wußten ste es, datz die Nationalsoziali¬
stische Partei sich mit Recht eine Arbeiter - Partei
nennen darf — nun hatten ste es erlebt , welchen Sinn und
welche Bedeutung ein Fest und eine Feier der Arbeit
haben kann.

Eine Feier der Arbeit ! Wie lange war in Deutsch¬
land nur das gefeiert worden, was glänzte und in eitlem
Müßiggang gespreizt einherging ! Alberne Kino - Hel¬
den , unweibliche Frauen , die nichts als Kleider, Vergnü¬
gungen und Liebeleien im Kopfe hatten — das waren die
Ideale , die man unserem Volke vorsetzte, mit diesen Leit¬
hammeln hat man unserer Jugend den Kopf verdreht und
sie zu Neidhammeln gemacht , zu gefügigen Nachläufern der
Parteien des Klassenhasses . Der Nationalsozia¬
lismus hat uns wieder stolz auf unsere
Arbeit gemacht , auf den Werkmannskittel und auf
die tüchtige Leistung eines ehrenhaften Mannes . Nicht

das Geld und der Glanz find die Werte , um die es zu
kämpfen lohnt , sondern eine sauberê runde Arbeit , auf
die wir mit Stolz blicken können . Dieser Stolz auf die
Arbeit ist dem Deutschen von jeher eigen gewesen . Die
Städte des deutschen Mittelalters wurden beherrscht vom
Handarbeiter , von den mächtigen und angesehenen
Handwerks -Innungen . Nürnberg , die Stadt der Reichs-
parteitage , war und ist eine Hochburg deutscher Arbeits¬
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leistung , und das sind sie alle, unsere großen und kleinen
Städte , die alle Stätten der Leistung sind.

Arbeit kann in unserem Jndustrielande nicht beschafft
werden ohne Kapital , aber Kapital hat nur dann eine
Daseinsberechtigung, wenn es der Arbeit dient . Arbeit
und Kapital gehören zusammen . Wir alle müsien zur
Bildung des Kapitals beitragen , das von den Führern
der Betriebe als den Treuhändern der Volksgemeinschaft
verwaltet wird ; wir alle sind Nutznießer dieses Kapitals ,das die Grundlage unserer Tätigkeit bildet. Der Führer
des Betriebes ist nicht nur „Kapitalist "

, sondern in erster
Linie Arbeiter , oder er kann nicht Führer sein . Wenn er
am 1 . Mai mit seinen Gefolgsleuten das Fest der deutschen
Arbeit feiert , dann verbindet er damit gleichzeitig das Ge¬
löbnis , ihnen die Treue zu halten , so wie sie ihm ge¬
treulich folgen werden, solange er seine Pflicht tut im
Dienste des deutschen Volkes .

Mhrer und Gefolgschaft

zur
Das

Ordnung der
Gesetz
nationalen Arbeit .

Fahnenberg beim »Tag de, Arbeit « auf dem Tempelhofer Feld in Berlin~ ^ mit 3000 Fahnenträgern und 3 je 45 Meter hohen Fahnen .

Am 1 . Mai tritt das Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit in Kraft ,
das am 20. Januar erlasien worden ist.
Dieses Gesetz ist ein Eckpfeiler des na¬
tionalsozialistischen Staates . Es schließt
endgültig die tiefe Wunde, die der
marxistische Klasienkampfgedanke unse¬
rem Volke geschlagen hatte . An die
Stelle des angeblich unversöhnlichen
Gegensatzes von Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer setzt es das Treueoer -
h ä l t n i s von Führer und Gefolg¬
schaft.

Das neue Gesetz bedeutet nicht weni¬
ger als die Durchführung der Sozia¬
lisierung im deutschen Sinne . Denn
von heute an ist der Führer des Be¬
triebes , der Unternehmer , nicht mehr
der private Kapitalist , der mit sei.

nem Eigentum tun und lasten kann, was er will . Das
Privateigentum bleibt zwar unberührt im Sinne des bür¬
gerlichen Rechts ; im sozialpolitischen Sinne ist der Unter¬
nehmer dagegen als Führer des Betriebes künftig der
Treuhänder für ein Stück Volksvermögen .
Durch diesen Akt wird er nicht enteignet , wie es die
Marxisten planten , sondern er bekommt eine erhöhte Ver¬
antwortung und eine erhöhte llnternehmungsfreiheit . die

er im Sinne des Volksganzen nutzen soll .
Unternehmer und Arbeiter , Führer und
Gefolgschaft find beide nur Drener an
der Volksgesamtheit . Das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit hat den
Zweck , ihnen das zum Bewußtsein zu brin¬
gen und ihnen bei der Erfüllung ihrer ge¬
meinsamen Pflichten zu helfen.

Wenn das Gesetz den Unternehmer als
„Führer des Betriebes " und seine
Angestellten und Arbeiter als „Gefolg¬
schaft " bezeichnet , so führt es militärische
Begriffe in die Wirtschaft ein . Jeder Be¬
trieb wird damit zu einem Stoßtrupp im
Kampfe für die wirtschaftliche Zukunft . In
einer solchen wirtschaftlichen Truppe mutz
die gleiche straffe Disziplin herrschen
wie in einer militärischen Einheit . Nur
dann ist sie leistungsfähig , nur dann kann
jeder einzelne Mitarbeiter feine volle Kraft
im Dienste der Gesamtheit einsetzen und zur
Wirkung bringen .

Zwischen Führer und Gefolgschaft mutz
ein enges Vertrauensverhältnis bestehen,
wenn ste gedeihlich Zusammenarbeiten sollen.
Dieses Verhältnis wird gesichert du^h die
Einrichtung des Vertrauensrats .,
der dem Unternehmer beratend zur Seite
tritt . Die Mitglieder des Vertrauensrats
legen vor der Gefolgschaft am Tage der
nationalen Arbeit , dem 1 . Mai , das feier¬
liche Gelöbnis ab , in ihrer Amtsführung
nur dem Wohle des Betriebes und der Ge¬
meinschaft aller Volksgenossen zu dienen
und ihren Mitarbeitern in Lebensführung
und Pflichterfüllung ein Vorbild zu fein.
Die neuen Vertrauensräte haben eine völlig
andere Aufgabe als die früheren marxisti¬
schen Betriebsräte . Jene sollten nicht
Vertrauen zwischen Unternehmer und Ar¬
beitnehmern schaffen, sondern stets das
äußerste Mißtrauen walten lasten. Sie und
die gewerkschaftlichen Arbeiterverbände der
Klastenkampfparteien sollten ohne Rück¬
sicht auf das Gedeihen des Unternehmens

möglichst hohe Lohnsätze und möglichst kurze Arbeitszeiten
heraushandeln , während umgekehrt die ebenso schädlichen
Arbeitgeberverbände ihr höchstes Ziel darin erblickten,möglichst niedrige Löhne und möglichst lange Arbeitszeiten
herauszuschinden.

An die Stelle der endlosen Kämpfe und Streitigkeiten
zwischen den Organisationen der Unternehmer und der
Arbeiter tritt nunmehr die Entscheidung des Treuhän¬de r s d e r Arbeit . Der Treuhänder der Arbeit istein Reichsbeamter. Er sorgt dafür , daß alle Arbeits¬
bedingungen gerecht und unparteiisch geregelt wer¬
den . Er wird dabei von einem Sachverständigenbeirat be¬
raten , besten Mitglieder schwören müsten , daß ste ihr Amt
unparteiisch, nach bestem Wisten und Eewisten, aus -
uben werden.

Jeder Unternehmer und jeder Arbeiter , der sich gegen
seine sozialen Pflichten vergeht, muß sich vor einem
Ehrengericht verantworten . Es besteht aus einem
richterlichen Beamten als Vorsitzenden und je einem
Führer des Betriebes bzw . einem Vertrauensmann als
Beisitzern. Das Ehrengericht kann unter Umständen einem
Verurteilten die Fähigkeit aberkennen, Führer des Be¬
triebes zu fein oder das Amt eines Vertrauensmanns zubekleiden, ja sogar ihn von seinem Arbeitsplatz entfernen .
Berufung an das Reichsehrengericht ist möglich.

Zu den wichtigsten Vorschriften des Gesetzes gehörtder Schutz gegen Kündigung und Ent .
l a s s u n g . Drohen Entlastungen infolge Arbeitsmangels ,
so kann der Treuhänder der Arbeit eine Streckung der Ar¬
beitszeit (Kurzarbeit ) anordnen . Angestellte oder Arbei¬
ter , die länger als ein Jahr in einem Unternehmen be¬
schäftigt find , können einen Widerruf der Kündigung be¬
antragen . wenn diese unbillig hart und nicht durch die
Verhältniste des Betriebes bedingt ist. Zur Ordnung der
Arbeit in öffentlichen Verwaltungen oder Betrieben istein ähnliches Gesetz (vom 23. 3. 1934) erlasten worden.

Durch das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
wird der Führer des Betriebes unter strenge staatliche Auf¬
sicht gestellt. Rechte und Pflichten aller arbeitenden Deut¬
schen werden durch dieses Gesetz mit größter Gerechtig¬
keit gegeneinander abgewogen. Das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit ist ein gerechtes Gesetz, und darum
ist es ein gutes Gesetz . , • - -
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Technik im Dienste des Wiederaufbaus ' Zur Ausstellung Deutsches Volk- Deutsche Arbeit
Ueberblick über die Vielgestaltigkeit von Tech-

StYfllfillfi (1Y1 OttTAm Hrriöllrttttc WStahl und Eisen
Und ihre volkswirtschaftliche Bedeutung .

Die gewaltige Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche
Arbeit " legt in einer bisher noch nicht gesehenen Vollstän¬
digkeit Zeugnis ab für den ungebrochenen Wagemut und
den steghaften Arbeitswillen der deutschen Wirtschaft auch
in schwerer Zeit . Es soll hier gezeigt werden, daß die
deutsche Ware der Auslandsware mindestens ebenbürtig,
wenn nicht überlegen ist . Deutscher Arbeit soll Achtung im
eigenen Volk verschafft werden ! Der Bedeutung ent¬
sprechend , die der Werkstoff Eisen und Stahl in der Ent¬
wicklung der Menschheit hat , wird ihm auf der Ausstellung
eine große Abteilung gewidmet , in welcher die starke Ver¬
flochtenheit der nationalen Eisen- und Stahlindustrie mit
deutschen Menschen , mit heimischen Rohstoffen und der na¬
tionalen Wirtschaft dargelegt wird .

Wir sehen in drei Gruppen die geschichtliche Entwick¬
lung , die volkswirtschaftliche und die soziale
Bedeutung der Eisen- und Stahlindustrie , fer¬
ner in zwei Gruppen Erzeugung , Verarbeitung ,
Wissenschaft und Forschung sowie die Leistun¬
gen dieser Industrie . An Hand von vielen
Modellen , Bildern , graphischen Darstellungen
usw . wird der Besucher auf einfache Art sinn¬
fällig in die Welt von Stahl und Eisen ein¬
geführt,' ja , der Besucher soll einen Begriff
bekommen von der Größe eines Industrie¬
zweiges, von dessen Gedeihen das Schicksal von
weit über einer Million Arbeitern und hun¬
derttausenden von Bergleuten und Transport¬
arbeitern abhängt .

Der Arbeiter in der Stahlindustrie ! Die¬
sem Kapitel ist eine ganze Gruppe auf der Aus¬
stellung gewidmet hinsichtlich Beschäftigungs¬
grad , Arbeitserleichterung , Beteiligung an der
Arbeitsbeschaffung und freier Sozialpolitik .

Wie sich die Sozialarbeit auswirkt , zeigen
Tabellen von der Entwicklung der freiwilligen
sozialen Aufwendungen . Bilder , Tabellen , Mo¬
delle über Freizeitgestaltung , Siedlungswerk ,
Notstandsmaßnahmen , Kinderspeisung, Unter¬
stützung der Kurzarbeiter . Betreuung erwerbs¬
loser Jugendlicher in Schulungswerkstätten und
dergleichen mehr geben besten Anschauungs¬
unterricht für den Besucher . Alle diese Dinge
sollen uns den Beweis liefern , daß die Stahl -
und Eisenindustrie sich ihrer großen sozialen Ver¬
antwortung gegenüber dem Volksganzen wohl bewußt ist.

Ueber die volkswirtschaftliche Bedeutung der Stahl -
und Eisenindustrie kann gar nicht genug Aufklärung ge¬
geben werden . Auf der Ausstellung sehen wir in klarer
Darlegung die Verwurzelung mit deutschem Boden, mit
seinen reichen Kohlenschätzen und Eisenerzvorkommen, mit
dem Schrott- und Alteisenanfall . Die auffallende Man¬
nigfaltigkeit der Erzeugnisse erklärt die volkswirtschaftliche
Bedeutung der Schlüsselstellung, welche diese Industrie zu
der fast unübersehbaren Zahl von Betrieben der Verarbei¬
ter und Verbraucher einmmmt .

Die Tafeln und Tabellen und Modelle veranschaulichen
auch eindrucksvoll den großen Anteil , den die Eisen- und
Stahlindustrie an der Weltversorgung erreicht hat , spie¬
geln die Erfolge für die deutsche Arbeitsbeschaffung und
für den Ausgleich unserer Devisen- und Zahlungsbilanz
wider . Dank der Eigenversorgung Deutschlands mit Eisen
und Stahl stellt sich der Devisenüberschuß der gesamten
Eisenindustrie und Eisenwirtschaft einschließlich Gießereien,
Maschinenfabriken. Fahrzeug - , Apparate - , Eisenwaren - und
elektrotechnischen Fabriken im letzten Jahrzehnt jährlich
auf durchschnittlich über 2 Milliarden Mark. Die ganze
Schau zeigt nicht nur die Volksverbundenheit gerade dieser
Jndustriegruppe , sondern erbringt auch den Nachweis, daß
die deutsche Stahl - und Eisenindustrie bereit ist, in dem
Kampf um den Wiederaufstieg Deutschlands in vorderster
Linie zu stehen , um unserem Vaterland wieder die Welt¬
geltung zu erringen , die es früher durch seine Qualitäts¬
erzeugnisse innegehabt hat .

Technisches Schaffen
Ei« Beispiel für viele : Das Auto .

Die führenden technisch-wissenschaftlichen Vereine haben
sich zur Arbeitsgemeinschaft RTA . (Reichsgemeinschaft der
technisch - wissenschaftlichen Arbeit ) zusammengeschlossen, um
über die enge Berufsarbeit hinaus die Angehörigen der
Technik und ihr Werk in den Dienst des Staates und damit
des nationalen Aufbaues zu stellen .

Um den Besuchern der Ausstellung „Deutsches Volk —
Deutsche Arbeit " die Bedeutung der Technik im Dienst der
Volkswirtschaft Kar zu machen , hat die RTA . das Schnitt-
Modell eines Automobils als Beispiel ausgesucht . Durch
einige markante Darstellungen ersteht vor den Besuchern
ein Bild von den vielen Einzelvorgängen , die zum Bau
eines Autos führen . Im Mittelpunkt der Sonderschau
steht auf drehbarem Sockel ein Auto im Schnitt, umgeben
von acht Kojen für acht Fachgruppen der Technik, aus
denen einige die Beschauer besonders interessierende her¬
ausgegriffen feien:

Bekämpf««- des Lärms und der Erschütterungen.
Man sieht einige wesentliche Pionierleistungen aus

diesem schwierigen Gebiet . Als Vorbedingung für objek¬

tive Messung von Lärm und Erschütterungen find genaue
Meßgeräte angefertigt , die als „technisches Ohr" die Lärm¬
stärke auf einer Skala in „Phon " abzulesen gestatten.
Jeder Besucher kann sich durch Einschalten verschiedener
Lärmquellen davon überzeugen. Die Messung der Erschüt¬
terungen macht besondere Schwierigkeiten, doch auch hier
stehen schon Meßgeräte zur Verfügung , die in erster Linie
zur Messung der Stoßhaftigkeit der Fahrzeuge und der
durch sie hervorgerufenen Erschütterungen sich eignen.

Dauerfestigkeitsprüfungen .
Eine wichtige Eigenschaft der metallischen Werkstoffe

ist ihre Widerstandsfähigkeit gegen fortdauernde Stöße.
Man sieht daher eine Maschine, welche die Baustoffe auf
ihre Dauerfeftigkeit dadurch prüft , daß Stäbe aus hoch¬
wertigem Leichtmetall mit 4000 Schlägen in der Minute
viele Stunden beansprucht werden. Ausgestellte Maschi¬
nenteile , die durch Dauerbeanspruchung im Betrieb zu
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Eingang zum Stand »Eisen nnd Stahl«

Bruch gegangen sind , lasten den Besucher erkennen, wie
wichtig es ist, daß der Ingenieur durch vorherige Prüfung
und richtige Gestaltung einem vorzeitigen Brüchigwerden
vorbeugt.

Schwingungen .
Die Erforschung der Schwingungsvorgänge nimmt in

der technisch -wissenschaftlichen Arbeit einen immer größeren
Raum ein, seitdem man erkannt hat , daß störende Schwin¬
gungen eine stetige Gefährdung der Betriebssicherheit dar¬
stellen . Die meisten störenden Schwingungen werden von
der Technik heute schon beherrscht . Die Ausstellung greift
ein Problem heraus , das im Auto- und Luftfahrtbau von
größter Bedeutung , für den Laien völlig rätselhaft ist : die
Drehschwingung in Kurbelwellenanlagen . Das Zustande¬
kommen dieser Drehschwingungen wird an einem Modell
gezeigt und durch Tafeln veranschaulicht .

In einem Stand wird asi Beispielen dargestellt, wie
der Straßenbau -Ingenieur die Voraussetzungen für die
Leistungen des Autos schafft. Eine andere Gruppe schil¬
dert die Aufgaben des Vetriebsingenieurs , die ihm vom
Konstruktionsbüro übergebenen Zeichnungen greifbare
Form erlangen zu lasten. Natürlich ist auch der eigentliche
Konstrukteur nicht vergesten worden, an den die wenigsten
denken , wenn ste die wunderbar durchdachten Motors , Ma¬
schinen, Karosserien und Fahrgestelle bewundern . Es wird
versucht , den Besuchern ein Bild von dem Umfang dieser
Geistesarbeit zu geben. Die überaus anschaulichen Dar¬
stellungen verdeutlichen die innige Verbundenheit des Kon¬
strukteurs mit dem handschaffenden Volksgenosten in der
Werkstatt, und der Laie erhält in zusammengedrängter

Form einen Ueberblick über die Vielgestaltigkeit von Tech¬
nik und Wirtschaft an einem einzigen Erzeugnis der
Jngenieurkunft .

Lehrausstellung: ..Volk und Wirtschaft"
Die Sonderschau des Vereins Deutscher Ingenieure (BDI .)

Eine der interestantesten Sonderschauen dürfte die des
VDJ . sein , die sich „Volk und Wirtschaft" nennt , weil es
an der Zeit ist, den Einblick in die volkswirtschaftlichen
Zusammenhänge in allen Schichten des schaffenden Volkes
zu fördern . Diese Sonderschau betrachtet ihre Aufgabe
darin , durch leicht verständliche bildliche Darstellungen,
Modelle und Schauobjekte aus täglichen Wirtschaftsvor¬
gängen usw . das Publikum in diese Materie einzuführen,
und hat darin eine glückliche Hand . Wenn man diese
aus vierzehn Ständen bestehende Schau durchwan¬

dert , hat man ungefähr folgendes Bild von
Volk und Technik erhalten :
1 . Die allgemeine Grundlage , auf der sich das

wirtschaftliche Leben des Menschen aufbaut ,
liefert die Erde in ihrer natürlichen Land¬
schaft in ihrem Mineralreich , Pflanzenreich,
Tierreich , in ihrer geographischen Gliede¬
rung und den tausend Hilfsquellen, die sie
uns bietet .

2 . Je mehr der Mensch sich im Laufe der Jahr¬
tausende entwickelte , desto mehr sind seine
Bedürfniste gewachsen . Durch das Wachsen
der Bedürfniste , durch die Hebung des Le¬
bensniveaus hat sich auch der Verbrauch
gehoben, wurde die Herstellung verbilligt ,
wurden neue Produktionsstätten geschaffen,
wurde Millionen Menschen Arbeit und
Brot gegeben.

3 . Die Zeit um 1800 war das Zeitalter des
Holzes als wichtigsten Baustoffes : die Zeit
der Dampfmaschine, der Elektrizität als
Kraftquelle ist die Zeit der muskelgebunde¬
nen Wirtschaft.

4. Ungeheuer ist die Zahl der Errungenschaf¬
ten in Naturwissenschaft und Technik seit
dem Jahre 1800 . Gerade in dieser Hinsicht
wurde hier eine so ausführliche und klare
lleberstchtgeschaffen , wie man sie bisher auf
noch fast keiner Ausstellung zu sehen bekam.

5. Die Arbeits - und Geisteskräfte unseres Volkes sind unser
größtes Vermögen.

6. Die Erundbedürfniste des Menschen (Nahrung , Klei¬
dung , Wohnung ) bleiben immer die gleichen, nur die
Möglichkeiten der Technik , dem Menschen diese Bedürs-
niste zu befriedigen , wachsen immer mehr.
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7 . Die körperliche und geistige Ausbildung ist (neue Er¬
kenntnis unserer Zeit ) eines der wichtigsten Erforder¬
niste , weil nur der ertüchtigte und gesunde Körper und
Geist zur Leistungssteigerung eines Volkes erfolgreich
beitragen kann. „ , v

8 . Da wir immer wichtige Rohstoffevom Ausland einführen
müsten , andererseits auf Export niemals werden verzich-
sten können, müsten diese beiden Bedingungen mitein¬
ander so in Einklang gebracht werden, daß die landwirt¬
schaftliche und industrielle Erzeugung , ja , daß die Wirt -

ischaft des deutschen Volkes in ihrer Gesamtheit ein in

^ sich ausgewogenes Ganzes bildet .
9 . Es ist für jeden unter uns wichtig zu wisten . welches

Wesen und Eigenart , ja welche eigentlichen Zweckbe¬
stimmungen die Einrichtungen besitzen , welche für jedes
wirtschaftliche Tun notwendig sind, nämlich Geld , Wäh¬
rung , Kredit . Buchführung , Bankwesen und dergl. mehr.

Wenn man zum Schluß noch berücksichtigt, daß die
volkswirtschaftlichen Maßnahmen der Regierung zur Neu¬
gestaltung und Stärkung der deutschen Wirtschaft übersicht¬
lich und anschaulich geschildert werden, dann kann man
wohl sagen , daß diese Sonderschau ein anregendes Lehr¬
buch darstellt , welches geeignet ist . die Einsicht der breiten
Maste in die wirtschaftlichen Zusammenhänge zu erhöhen
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Die Sladl der heiligen Zreundschafl
Wo St . Franziskus und die Gründerin des Klarisfinnen -
»rdens wandelte «. — Das Rosenwnnder des Malers Over¬

beck. — Das Denkmal eines Hundes.

Assissi ist vor allem den Frauen lieb , um der wunder¬
baren Freundschaft willen, die eine hochbedeutende und doch
allem Weltruhm entsagende Frau , Clara Scifi . mit dem
größten Sohn der Stadt , Franziskus , hielt und deren köst¬
liche Auswirkung in Briefen und Werken uns Frauen bis
zum heutigen Tage ehrt. Wie ihre sterblichen Ueberreste
in einem kristallenen Schrein, also ruhte auch ihre Freund¬
schaft im klarsten Glauben . Aus dem Munde des Fran¬
ziskus empfing sie die Lehren , nach denen sie den den Fran¬
ziskanern verschwesterten Orden der Klarissinnen gründete

Wo sie wirkte, steht heute die Kirche ihres Namens ,
Santa Chiora , deren Front durch weite, die Umgebung
zärtlich heranziehende Bogen, gestützt wird . Sie paßt so
gut zu der von Franziskus herrlichem „Sonnengesang"

durchtränkten umbrischen Landschaft und bildet den Auftakt
zu der etwas weiter unten beginnenden, von demütigen
mittelalterlichen Häusern bestandenen schmalen Straße , die
zu der Basilica der Heiligen führt , und die die Heilige
Clara in ihrem härenen braunen strickgegürteten Gewand
sicher oft geschritten ist. Noch ist das Pflaster das gleiche
und manches der kleinen, butzenscheibigen Fenster mag sich
über ihrem tiefgezogenen Kopfschleier hin geöffnet haben.
Sind doch die Klarissinnen besonders streng in der Klausur
und Verhüllung . Sogar die Klosterfrau, die auf besonderes
Klingeln unter dem Altar den wunderumwobenen Christus
auf der dahinter liegenden Mauer durch ein Fenster be¬
trachten läßt , trägt außer ^ tirn - und Kinnbinde den Kopf¬
schleier bis zur Munblinie gezogen . Nicht einmal eine
weibliche Besucherin bekommt die Augen zu sehen, wenn
die Lippen die Legende des Christusbildes erzählen und
schnell senkt der Vorhang sich wieder. Den Kirchendiensi
besorgen Laienbrüder .

Es ist schön , daß die Straße zum Heiligtum so schmal
geblieben ist, daß nur Fußgänger Platz haben . Es gibt
Genüsie, die man sich nicht zu bequem machen soll , und es
ist stimmungsvoll, sich in den Zauber des Ortes einwiegen
zu lasien, ehe man den Platz vor der Basilika erreicht , zu
dem die Autos auf einer Umfasiungsstraße brausen.

Die Eigenart der Basilika von Assissi besteht in ihrer
Mehrstöckigkeit . Aus gewaltigen Mauerpfeilern lagern die
niedrigen Kreuzgewölbe. Schon hier unten grüßen Fres¬
ken des Giotto , Allegorien der drei Ordensgelübde. Durch
die Sakristei erreicht man die Oberkirche , deren einfache
Gotik nach dem Druck des Untergeschoffes doppelt erhebt

Die Basilika ist zu des Heiligen Ruhm gebaut, seine
Andacht aber gehörte der Capella della Portiuncula , vor
der Stadt . Dort versammelte er auch seine ersten An¬
hänger . Das berühmte Rosenwunder vom deutschen Maler
Overbeck (1829) gemalt, befindet sich im Giebeldreieck , di ,
weiteren Legenden aus dem Leben des Heiligen sind in der
Rosenkapelle durch Tiberio d 'Asstssi (1518) abgeschildert . Ir
der Apsis liegt die sechseckige Zelle , in der er sein Leber
aushauchte, das nur der Güte zu Mensch und Tier gewerh
war . Noch heute spricht mancher dem Tier dre Seele ab
ehemals traute man ihm sogar kein Empfinden zu . Fran
ziskus lehrte das Mitleid mit der stummen Kreatur , nannü
Tier und Baum seine Geschwister, predigte Achtung voi
allem was lebt, und Schutz vor Verwüstung.

Vor der Stadt liegen noch der Renaissancebau der Mari ,
degli Angelt und die Einsiedelei der Carcori , wo de .
Heilige nachzudenken sich zurückzog.

Der ganze Marktplatz des Städtchens ist von den bunte,
Tupfen des berühmten umbrischen irdenen Geschirrs i,
gelb und braun besät . Als Abschluß dient die Vorderwan
eines antiken gewaltigen Minervatempels , desien Innere ,
restauriert werden soll. Er erinnert an die Zeiten, da di
Stadt noch Assissium hieß .

Ueber der Stadt kauern die Reste krenelierter mittel
alterlicher Befestigungen, die Burg der Rocca Maggior «

Ent kurzer Weg führt aus der oberen Stadt nach dem
reizenden dichtbebuschten, hügelauf und - ab angelegten
stark , einstmals einem Feudalsttz zugehörig , in dem Bänke
m allen Aussichtspunkten den Müden einladen, sich die
Landschaft der beiden Heiligen zu betrachten : sie hat sich
!aum verändert . Und hier steht auch ein kleines Barock -
»enkmal, des heiligen Tierfreundes würdig, wenn auch
unfhundert Jahre später gesetzt . Ein Lieblingshund ist
>ier begraben worden , sein Abbild hält mrt erhobenerPfote
Wache und darunter steht ein Vers , der verdeutscht also
lautet:

„Ich verbellte die Diebe,
War verschwiegen der Liebe,
Drum war ich auch allen
Frauchen wie Herrchen ein Wohlgefallen ".

Der Atmungssarg
Künstliche Atmung über 6 Monate ! — Effe« «nd Schlafe«

ohne eigene Lnngeutätigkeit.
In den vereinigten Staaten , in Kanada und neuerdings

auch in England bedient man sich jetzt eines intereffanten
Apparates , mit dessen Hilfe es möglich ist , einem Menschen,
bis zu 6 Monaten künstliche Atmung zuteil werden zu las¬
sen. Mit Hilfe dieses Apparates ist es schon in der kurzen
Zeit der Verwendung gelungen, zahlreiche Menschenleben
vor dem sicheren Tode zu retten . Außer bei besonders
schweren Lähmungsfällen bei Kindern, bei eben geborenen
Säuglingen , hat der Apparat eine besonders wirkungsvolle
Verwendung gefunden bei bewußtlos aus dem Waffer Ge¬
zogenen , bei Gasvergisteten ,bei Rauschgiftkranken , bei Alko-
holvergtfteten und bei scheinbaren Todesfällen durch elektri¬
schen Strom . In all diesen Fällen ist es gelungen, durch
den Apparat die Lungenfunktionen, die vollkommen in Still¬
stand gekommen waren , wieder in Gang zu bringen, bezw .
in Gang zu halten . Letzteres bis zu der fast unwahrschein¬
lich klingenden Zeit von sechs Monaten .

Der Apparat sieht aus wie ein großer Sarg , an desien !
Ende der Patient den Kopf herausstreckt . An dem „Sarge "
selbst sind zahlreiche Fenster und Schalter und Hebel ange- §
bracht, durch die die Tätigkeit folange geregelt wird, bis der ,
Normalgang erreicht ist und die automatische Tätigkeit ein- !
setzt . . .Das Prinzip dieies Apparates , der kurz Drinker -Apparai !
^ nannt wird und von den amerikanischen Profefforen Ph
«rinker und L. A . Shaw erfunden wurde, besteht darin

sich innerhalb des Apparates die Luftdruckverhältniff « :"»Hselweise verändern . Man stellt, nachdem der Mensck ,m normaler Temperatur in den Apparat hineingeleg ,
EAe , er also auch normalem Luftdruck ausgesetzt war , in

W weniger Sekunden ein vollkommenes Vakuum her !
-^ . Luftleere gestattet dem Brustkorb, auf dem also fei j

Luftdruck mehr lastet , sich auszudehnen. Dabei abei -
'EEn hie Lungen automatisch voll mit Luft . Wirl ,
nntoer dxx normale Luftdruck in der Kammer eingeschaltet ;
ööW oriiEt die Außenluft den Brustkorb zusammen . Dü :

:ingesaugte Luft wird also ausgeatmet. Durch dieses Va¬kuum — Normalluftöruck — Vakuum - Normalluftdruckmtrö eine richtige Atemtätigkeit erzeugt, die das scheinbar
Aon entflohene Leben zurückruft und bas .letzte Lebensfünk-
chen rettet .

Die Patienten sind in der Lage, in diesem Apparat , wie
uhon angedeutet, ohne Unterbrechung auszuharren , bis sich) re Lungen an eine eigene Tätigkeit wieder gewöhnt habenund Weiterarbeiten, wenn auch das Vakuum nicht mehr;anz vollkommen ist. Man bringt also tatsächlich durch all¬
mähliche Gewöhnung auch regelrecht gelähmte Lungen wie¬der zu selbständiger Tätigkeit. Durch Spiegel , die man überdem Kopf des Patienten angebracht hat, ermöglicht manihnen zu überschauen , was um sie herum geschieht.Dauerpatienten effen, schlafen und lesen in diesem Kasten,der für sie im wahren Sinne des Wortes das Leben be¬deutet.

Der englische Dauerpatient , der für Europa bestimmtden Rekord hält , ist Leonhard Thornton , ein Junge von 11
Jahren , der nun schon seit Tagen und Wochen in dem Appa¬rat liegt und sich sehr wohl fühlt unter dieser Atmung, die
sich ganz ohne sein Zutun vollzieht .

Hilf dem Führer
kämpfe mit gegen die Arbeitsloflgkeit !
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Lin Schatz, der nicht gehoben werden kann
Der verhängnisvolle Safe-Schlüssel — Die hartnäckige«

SoWjetbehörden.
Eine große Anzahl polnischer Prinzen und Adliger be¬

finden sich in hellster Aufregung, denn es ist bekannt gewor¬
den , daß das Safe einer Pariser Bank ein wichtiges klingen¬
des Geheimnis enthält, dessen Ausbeute eben diesen Prin¬
zen und Adligen zugute kommen soll .

Im Jahre 1900 mieteten zwei Grafen Karpia aus Wilna
bei der erwähnten Pariser Bank ein Safe , in das sie ameri¬
kanische Aktien im Werte von rund einer Million Dollars
legten. Sie schlossen mit der Bankdirektion einen Vertrag ,
nach dem nur fünf Männer zugleich an das Safe heran
durften . Diese fünf Männer waren die beiden Brüder Kar¬
pia . zwei ihrer Freunde und der Notar , der den Vertrag
gleichzeitig beglaubigte.

An das Safe wurden extra fünf verschiedene Schlöffer
angebracht, deren Schlüsiel auf die fünf Männer verteilt
wurden , w daß in keinem Fall der Vertrag umgestoben wer¬
den konnte . All die Jahre kümmerten sich die Grafen Karpia
um ihren Schatz nicht. Und eines Tages brach der Krieg
aus . Die beiden Brüder und ihre Freunde zogen als Offi¬
ziere ins Feld , um lange Zeit nichts mehr von einander zu
hören . Als dann der Krieg zu Ende war , blieb einer der
vier weg . er war gefallen .

Noch immer kümmerten sich die Grafen Karpia nicht u»
ihren Schatz, bis schließlich einer von ihnen starb und seine»
Anteil an andere Adlige vermachte , außerdem zum Teil a»
Angehörige seiner Frau , die prinzlichen Geblüts geweser
war . Nun kam die Sache ins Rollen, da die Erben ihre Pa¬
piere verlangten , deren Wert sich inzwischen um das Doppelt«
gesteigert hatte. Man suchte alle noch Ueberlebenden zusam¬
menzubringen . Aber der Notar war nicht aufzufinden. El
wurden mehrere Detektivbüros mit seiner Auffindung beauf¬
tragt , die schließlich entdeckten, daß er in Leningrad lebte.

Man bat ihn nun in Briefen , doch sofort nach Warschau
iU kommen , da man das Safe öffnen wolle. Aber das war
eichter geschrieben als getan, denn die Sowjetbehörden ver¬
weigerten dem Notar die Reise ins Ausland . Alle Eingaben
in die Sowjets nützten nichts , im Gegenteil, sie sperrten sich
nur noch mehr und verweigerten schließlich auch, daß wenig-
tens der Schlüsiel einem Vertrauensmann übergeben wer¬
den konnte, de? ihn dann nach Warschau bringen könnte.
Als einer der Beteiligten trotzdem nach Leningrad fuhr und
mit dem Notar heimlich in Verbindung trat , entdeckte und
verhaftete man ihn und schob ihn wieder nach Polen ab.

Es bleibt abzuwarten , wie die polnischen Adligen und
Prinzen zu ihrem Schatz kommen werden , da von jedem
Schlüssel nur ein Exemplar besteht, und da die Schlöffer der¬
art raffiniert konstruiert sind , daß es bisher noch keine Firma
wagte , den Auftrag zur Anfertigung eines neuen Schlüflels
;u übernehmen. Außerdem verlangt das Pariser Bankhaus ,
daß der Notar selbst erscheint, da er ja letzten Endes eine
der Hauptpersonen ist.

Würden nicht die Einzelheiten dieser Affäre verbrieft und
amtlich beglaubigt sein , so könnte man fast annehmen, daß
hier ein Krimtnalschriftsteller die Idee eines seiner neuen
Romane veröffentlicht hat.

18 Sorkeu verschiedenes Wasser
Die Atomlehre erschüttert — Heftige Angriffe gegen Lord
Rutherford — Eine neue anschauliche Theorie der Atome

Die Physik ist in einer gewaltigen Revolution begriffen
die schon vor einigen Jahren eingesetzt hat. Die einfachster
Grundgesetze gelten nicht mehr, die kleinsten Bausteine, aut
denen sich Materie und Leben zvsammenfetzen , fallen in sicl
zusammen, denn nichts will man mehr anerkennen, nich
mehr den Bau des Atomkerns, der Elektronen usw.

Das größte Aufsehen hat in der letzten Zeit die Ent-
deckung einer zweiten Art von Wasser hervorgerufen, dal
genau so kristallklar aussieht wie anderes Waffer unl
chemisch genau so zusammengesetzt ist. Der einzige Unter¬
schied besteht nur darin , daß die Wafferstofatome des schwerer
Waffers doppelt so schwer sind wie die von gewöhnliche »
Waffer. Nun kommt der berühmte Atomforscher Lori
Rutherford mit der sensationellen Feststellung , daß es sogai
noch eine dritte Art von Wafferstoff gibt. Es ist darübe:
noch gar nichts näheres zu sagen , man kann nur aus experi¬
mentellen Untersuchungen auf bas Vorhandensein eines sol
chen Wasierstoffs schließen. Die Physiker stehen vor diese:
Erscheinung zunächst ratlos .

Der Versuch , der zu der Entdeckung führte, ging in fol
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zenber Weise vor sich : Im Prinzip wurden schwere Waffer-
loffatome gegeneinander geschleudert . Zwar wurden diese
nicht in reiner Form verwendet, sondern in bestimmten
Verbindungen, in denen sie eine beffere Zielscheibe boten.
Das Atomgeschoß bohrt sich seinen Weg durch den Kern des
rngeschofsenen Atoms hindurch . Dabei ereignet es sich, daß
ins dem durchbohrten Wafferstoffatom Protonen herausge¬
schleudert werden. Während für den Versuch Spannungen
von 190 900 Volt angewendet werden, verlasien die Protonen
das Atom mit einer Geschwindigkeit von drei Millionen
Volt. So riesig ist die Energiesteigerung. Wenn nun zwei
schwere Wasierstoffatome gegeneinander rasen, bildet sich eine
neue Verbindung aus ihnen, während ein Proton heraus¬
geschleudert wird . Man glaubt damit, ein neues Wafferstoff¬
atom von der Maffe Drei gefunden zu haben . Daneben be¬
steht aber auch die Vermutung , daß die Geschoffe des schweren
Wasserstoffs ein neues Heliumatom von der Maffe Drei ge¬
bildet haben , ferner ein schweres Neutron .

Man sieht hieraus von neuem, daß der Wafferstoff , dem
wir bei der Einteilung der Elemente die Grundzahl zu¬
geteilt haben , gar kein so simpler Körper ist. Stellen wir
uns vor, daß das Waffer aus zwei Teilen Wafferstoff und
einem Teil Sauerstoff zusammengesetzt ist , so können wir bei
der Annahme von drei Arten Wafferstoff im ganzen achtzehn
Arten von Waffer kombinieren! Wir können uns nun im
allgemeinen gar nicht aussuchen , welches wir trinken wollen,
denn alle Arten sind im Leitungswasier vereinigt vorhanden .
Nur sind die 17 anderen Arten gegenüber dem normalen
Waffer in so winzigen Mengen vorhanden, daß wir sie bis
in unsere heutige Zeit hinein gar nicht gemerkt haben. Das
ist gut so, denn das schwere Waffer ist für den Organismus
sehr giftig.

Während in allen diesen Dingen noch ziemliche Unklar¬
heit besteht, erscheint ein neuer Physiker auf dem Plan uni
versucht die Unhaltbarkeit der ganzen bisherigen Atom¬
theorien , besonders die Lehren von Lord Rutherford , zu be¬
weisen . Es ist Dr . John Tutin , London , der es nicht für
richtig hält , das Atom als ein Planetensystem mit umkreisen¬
den Elektronen zu betrachten . Er glaubt nicht, daß die Maffe
des Atoms im Zentrum vereinigt ist . Er hat vielmehr die
Anschauung von einem zentralen sphärischen Kern, aus dem
eine Zahl von winzigen Magneten hervorstoßen. Dr . Tutin
glaubt damit metallurgische und chemische Vorgänge erklären
zu können , die bisher nicht zu deuten waren . Mit seiner
Anschauung kommt er sogar zu einer klaren Vorstellung
vom Wesen des Magnetismus , der bisher noch wenig er¬
forscht ist . So hat man bisher nie eine Erklärung dafür ge¬
habt, warum der Zusatz von Mangan zum Eisen die magne¬
tischen Eigenschaften aufhebt . Dr . Tutin weiß jedoch eine
Erklärung dafür zu geben.

Ueberhaupt meint der Londoner Physiker , seien durch die
Atomtheorien von Lord Rutherford die einfachsten Natur¬
erscheinungen nicht erklärt . Woher kommt es , daß die Atome
sich miteinander verbinden, daß sie Licht aussenöen oder es
nicht tun - daß sie die Elektrizität leiten oder dies nicht tun ,
daß sie metallisch oder magnetisch sind . In der Tat haben
wir bisher nur den Mechanismus der Vorgänge erklären
können, niemals aber ihre natürliche Entstehung. Zwar sink
ivir hier schon in dem Grenzgebiet, das zur Biologie führt
Immerhin müffen wir aber zugeben , daß wir in der Lehr«
von den Atomen, so gewaltig auch die bisher gemachten Ent¬
deckungen scheinen und auch sind, noch völlig in den Kinder¬
schuhen stecken und daß noch eine Unmenge mühsamer For¬
schung dazu gehört, um zu klaren Vorstellungen über di ,
kleinsten Bausteine unserer Welt zu gelangen.

Die Lästerung des paraschiv Slan
Mit einer Zigeunerkapelle auf dem Friedhof .

Die ehrsame Frau des Paraschiv Stau mag eine Megäre ,erne Xantippe gewesen sein. Aber soll der Tod nicht auch
^ ese Schuld löschen ? Paraschiv war anderer Meinung .Als sein Weib in die Ewigkeit eingegangen war , wurde er
Ästiger denn je zuvor. Eine Woche lang ging er Nachtfür Nacht zum Friedhof. Zusammen mit einer großen,lärmenden Zigeunerkapelle. Und am Grabe seines einsti¬
gen Weibes tanzte er, bis der Morgen graute.

Er nahm für die Bestattung keinen Priester , lud aberalle Vagabunden der Gegend zu einem Festschmaus ein undtraktierte sie mit Branntwein , bis keiner von ihnen mehreinen Schritt tun konnte .
Erst meinten die Behörden, der Schmerz zeige sich bei

Paraschiv Stan in dieser seltsamen Form . Dann aber er¬kannte man , daß es Freudenfeste waren , die er veranstal -
wurde er denn am achten Tage nach dem achten

nächtlichen Freudenfest am Grabe verhaftet und in das Ge¬
richtsgefängnis gebracht. Man hat ihn der Unmoral undder Lästerung angeklagt und ihm sechs Monate Gefängniszudiktiert, die er ohne Zigeunerkapelle verbringen muß.

Die Liga -er Ladiner
Zu den kleinen , nur von geringen Volkssplittern gespro¬

chenen europäischen Sprachen gehört auch das Ladinische .F ^tzt hat sich im Kanton Graubünden eine Liga der Ladiner
gebildet, die eine besondere bewußte Pflege ihrer alten
Volkssprache auf ihre Fahnen geschrieben hat. Die Mit -
glieder verpflichten sich , die ursprüngliche Volkssprache „La

zu sprechen. Eine Zusammenkunft, wie sie
alliahrlich durch diese Liga organisiert wird, hat jüngst in
Coira stattgefunden . Dort ist der Beschluß gefaßt worden,die schweizerische Bundesregierung in Vern darum anzu¬
gehen , auch das Ladinische und Rumonsch als vierte gleich¬
berechtigte Sprache des Helvetischen Bundes anzuerkennen.

Wir erwähnen hier, daß übrigens in Graubünöen bas
Rumonsch seit langem neben den beiden anderen Umgangs -
Iprachen , dem Deutschen und dem Italienischen- als eine der
drei offiziellen Sprachen im Berwaltungsbereich der Ge¬
meinden des Grauen Bundes anerkannt worden ist. Das
gleiche Recht innerhalb der Schweiz aber ist diesem ja auchnur von wenigen hunderttausend Menschen gesprochenen
Idiom bisher nicht zugestanden worden. Als offizielle Spra¬
chen , die innerhalb der Bundesversammlung mündlich oder
schriftlich oder bei Eingaben an die Behörden benutzt werden
können , gelten innerhalb der Schweiz nur das Deutsche .
Französische und Italienische. Tie Bedeutung dieser Forde¬
rung der Granbiindener Ladiner liegt aber darin , daß hier
ein Volkstum mit einer Sprache , die im wesentlichen ihr
Verbreitungsgebiet nur innerhalb der Schweiz hat (kleine
Verbreitungsgebiete gib: es noch in Südtirol und den ita¬
lienischen Älpengebieten) ein gewiffes Naturschutzrecht oder
Anspruch am befondcre Behandluna seiner volkskundlichen
Bedeutung willen erheben kann . Wie sich die Schweizer
Bundesversammlung dazu stellen wird, ist vorerst nicht ab -
^usehen .

Henkels
Grundsatz allezeit:

Vollkommenheit
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W Obst, und ihr bleib! gesund !
Am wertvollsten ist wohl die Zitrone . Sie reinigt

>as Blut , burchdringt und reinigt alle Schleimhäute und
Drüsen des Körpers . Sie löst Steinbildungen , gichtische
ind rheumatische Ablagerungen , tötet Pilzbildungen lDipy -
herieN . Die Blutgefäße zieht sie zusammen , worauf ihre
blutstillende Kraft und die von ihr beförderte Rückbildung
wn Venenerweiterungen beruhen .

Der A p f e l enthält viel Eisen , und sein Genuß empfiehlt
ich daher bei Bleichsucht zur Unterstützung der Blutbildung .
§r ist reich an Sauerstoff , den er an das Blut abgibt , wo-
>urch er die Lungentätigkeit bei asthmatischen Zustanden er¬
leichtert . Vor allem ernährt er die Milz und durch diese
) as Gehirn . Daher rühren die glänzenden Erfolge . b,e
>urch eine Kost aus Schrotbrot und Aepfeln bei Nerven¬
krankheiten erzielt werden . Auch gilt der Apfel aus dem
Zeichen Grunde als Beruhigungs - und Schlafmittel .

Die Birne ist sehr nahrhaft und enthält viel Kalk für
,ie Knochenbildung . Sie treibt stärker Harn als alles an¬
dere Obst.

Pflaumen sind sehr nahrhaft . Sie wirken stark trei -
ienö auf den Darm und reinigen die Darmfalten . Da
sie Schale leicht gärt , veranlaßt sie Blähungen . Darum soll
-nan bei schwachem Darm die Pflaumen erst schälen.

Erdbeeren sind reich an Phosphor , daher eine vor -
iügliche Nervenkost . In großer Menge genoffen, erregen
ie bisweilen das Blut bis zum Fieber sNeffelfiebers .

W e i n t r a u b en lösen und reinigen Blut . Lunge , Lever
»nd Unterleib . Die Schalen enthalten anregenden Gerb¬
stoff.

Pfirsiche und Aprikosen beleben die Magenwande
und regen vor allem die Leber zur Gallenabsonderung an .

Nüsse geben Nervenfett . Haselnüsse sind die fein¬
sten und zuträglichsten Ihnen nahe kommen die Bucheckern.
Mandeln und Walnüffe enthalten in ihrer Schale Blau¬
säure ! darum belegen sie Hals und Stimmbänder und ver -
anlaffen Heiserkeit .

Die große Mai - Reunmche in Mannheim
eine sportliche Sensation !

m Mit einem Schlage hat sich Mannheim in die Zeit seiner
großen rennsportlichen Tradition der Vorkriegsjahre zurückversetzt
und durch seine Aufsehen erregende diesjährige Rennwoche in
den Mittelpunkt rennsportlichen Geschehens im neuen Deutsch¬
land gestellt. Mit seinen großzügigen Ausschreibungen bewies der
Veranstalter , daß cs ihm Ernst ist mit dem Aufbau des Deutschen
Rennsportes . Sein Ruf ist nicht ungehört verhallt , der Nen -
nungsschlug bewies die überwältigende Freude , die diese Tat
ausgelöst hat . Es haben schlechtweg alle großen Ställe Nen¬
nungen abgegeben, sodaß neben den berühmten deutschen Ge¬
stüten alle Rennställe von Bedeutung ihre Farben in den heiß
umstrittenen Prüfungen auf der Rennwiese zeigen werden. Ebenso
werden alle die Jockeys und Amateur -Reiter , die man in Mann¬
heim dem Namen nach nur kannte , im Sattel sein , denn die
Rennwiese wird in diesen Tagen Mittelpunkt der deutschen
Rennwelt sein .

Die Ställe A . u . C . v . Weinberg , Frfr . A . S . v . Oppen¬
heim , Dutzke , Landswerth , Nemo usw . , die stets an führender
Stelle stehen , werden neben den anderen bekannten in die Er¬
eignisse Eingreifen . Das Material ist an Klasse in den Haupt -
prüfungen nicht zu überbieten . Auch das Ausland hat sich leb¬
haft für die Rennen interessiert . So wurden aus Belgien Max
Hals , Karachi und Master Cherry genannt , aus der Schweiz
Chestnut und Nabucho. Auch der vorjährige Derbysieger Oester¬
reichs , Suntime wurde verpflichtet.

Für die „ Badenia " und einige andere Ausgleiche sind
nunmehr die Gewichte erschienen . Das Höchstgewicht von 77 Kg.
bekam der diesjährige Osterpreis - Sieger von Karlshorst , Cyk-
lop , dann folgt Liebeszauber , der beste Steepler Westdeutschlands.
Mit 71 Kilo folgen dann Osram , Staroste , Hyksos und Ver¬
räter . Der Ausgleich scheint bestens gelungen, denn all diese sport-

Mer ♦ Sirncheim« Seiten«.
lichen Größen haben vor einigen Tagen das Gewicht ange¬
nommen, werden also in die Ereignisse eingreifen, Brioche, die in
zwei Ausgleichen 2 genannt ist , hätte im Maimarkt -Preis 73
Kilo erhalten und ist damit 8 Kilo über Missouri gestellt
worden, der mit 65 Kilo hinter der besten Stute Deutschlands
folgt. Ein Kilo weniger als Missouri erhielt Bittsteller . Diese
3 Kanonen sind wegen des hohen Handicapgewichtes im Mai¬
markt -Preis misgeschieden , behielten aber im „Großen Preis
des Saarlandes " , einem Altersgewichtsrennen, ihre Engagements ,
wo sie nur Brioche 601/2 , Missouri 59 , Bittsteller 54 Kilo zu
tragen haben . Der österreichische Derbysieger, Suntime , erhielt
55 Kilo , was ein starkes Entgegenkommen zeigt . I

Wieder hat ein Pferd , das auch im „ Großen Preis des
Saarlandes genannt ist , und beim vorgestrigen zweiten Einsatz¬
termin im Engagement belassen wurde, eine große Leistung
gezeigt, gewann doch Seni vom Stalle der Frfr . S . A . v . Op¬
penheim am Sonntag den Großen Frühjahrsausgleich von Köln
gegen den gleichfalls hier engagierten Missouri sicher. Seni ,
der neben seinem Stallgefährten Fdcolog den „Großen Preis
des Saarlandes " bestreitet, muß nach dieser Leistung dieses
Rennen zu einer Sensation gestalten.

Turuierbeginn in Rom
Deutscher Sieg am ersten Tag .

Rom , 30. April . Schon wenige Tage nach dem Schluß
in Nizza nahm am Wochenende das Internationale Reit¬
turnier in Rom , das in den letzten Jahren den deutschen
Reiteroffizieren Gelegenheiten zu beispiellosen Triumphen
gab , bei schönstem Wetter seinen Anfang . Die Pechsträhne ,
die die Deutschen in Nizza verfolgte , scheint nunmehr be¬
endet , denn gleich am ersten Tag gingen die deutschen Far¬
ben am Siegesmast hoch . Oblt . Brand gewann aus Ba¬
ron IV die zweite Abteilung des Premio Esquilino . ein
mittleres Jagdspringen , in der schnellsten Zeit des Tages
unter insgesamt 62 Teilnehmern vor dem Italiener Capt .
Filiponi auf Nasello und dem französischen Hauptmann du
Breuil auf Cigue . Bon den 11 gestarteten deutschen Pfer¬
den befanden sich noch zwei weitere , Fridericus und Benno
von Oblt . Schlickum geritten , unter 14 Fehlerlosen und
endeten auf dem 5 bzw . 8. Rang . Weniger glücklich waren
indes die Deutschen in der ersten Abteilung , die nur Pfer¬
den offen war , die 1933 nicht in Rom gestartet sind . Wange
und Turmfink , beide unter Oblt . Baade sowie Großfürst
lOblt . v. Salviatil machten Fehler und kamen garntcht in

§ieg Vogoljubows in der 10 . Partie
Schlechter Stand in der 11. Partie .

Karlsruhe » 30 . April . Nach Wiederbeginn der am Frei¬
tag abgebrochenen Partie zeigte sich bald , daß Aljechins
Abbruchstellung doch etwas zu optimistisch beurteilt wurde .
Der deutsche Meister war bald in der Lage , in der Stellung
des Weltmeisters verschiedene Schwächen aufzudecken. Be¬
reits nach 50 Zügen hatte Bogoljubow eine ausgesprochene
Gewinnstellung erreicht , entschloß sich aber sehr schwer zum
Losschlagen . Schließlich kam es doch dazu . Er eroberte
einen weiteren Bauern von Dr . Aljechin , und es gelang
ihm , die Partie nach nahezu zehnstündigem erbitterten
Kampf für sich zu entscheiden . Im 83. Zuge mußte der
Weltmeister die Partie aufgeben . Bogoljubow hat damit
seinen ersten Sieg errungen . Der Kampf steht somit 3 : 1
bei 6 remis zu Gunsten von Dr . Aljechin . Bereits am
Sonntag fand in Stuttgart im bekannten Hotel „Mar¬
quardt " der Wettkampf seine Fortsetzung mit der 11. Partie .

Die 11. Partie .
die am Sonntag in Stuttgart begann , wurde am Abend

in einer für den deutschen Meister wenig aussichtsreichen
Stellung abgebrochen . Es zeigte sich sofort bei Beginn ,
daß der Weltmeister die eben erlittene Scharte auswetzen
wollte . Er legte die Partie , in der er auf holländisch ver¬
teidigte , auf Biegen und Brechen an und verstand es , trotz
günstiger Mittelstellung Bogoljubows einen scharfen Köntgs -
angriff einzuleiten . Der deutsche Meister konnte sich nur
durch Damentausch in ein Endspiel retten , das aller Vor¬
aussicht nach für ihn verloren geht.

die Entscheidung . Sieger wurde Cent . Keckler-Jtalien aul
Camponac mit einem fehlerlosen Ritt vor dem Polen
Pohorecki auf Orlica und Lt. Bizard -Frankreich . aus EI
Taillse . Auch hier entschied bei 17 fehlerlosen Ritten unter
Bs Bewerbern die beste Zeit . Im gleichen Wettbewerb war
übrigens 1931 schon Oblt . Haffe siegreich.

Radio -Vrogramm
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Deutschlandsender. 13.45 : Neueste Nachrichten . 14 : Rund um
den Frühling . 15 . 15 : Mütter und Kinder besprechen eine
Wanderfahrt . 15.40 : Werkstunde für die Jugend . 16 : Nach¬
mittagskonzert . 17 : Bücherstunde. 17 . 15 : Reichsbahn und
Reise. 17.45 : Lieder nach Texten . 18.25 : Rösselsprung durch
deutsches Land. 18 .55 : Das Gedicht . 19 : Wunschkonzert.
20 : Kcrnspruch. Anschl . Kurznachrichten. 20 .15 : Stunde der
Nation . 20 .45 : „ Stein , gib Brot !" 21 : „ Stein gib Brot !"
22 .30 : Helft den deutschen Jugendherbergen. 23 : DekanMe
Unterhaltungsmusik . 23 : Reichsseaoung.

Reichssender Stuttgart . 13 : Nachrichten. 13 .20 : Die linden Lüfte
sind erwacht. 14 : Bitte recht freundlich . 15 .35 : Bunte Lieder¬
folge . 4i6 : Nachmittagskonzert . 17 .30 : „Ueber Korsika nach
Sardinien "

. 17.50 : Ein wenig Tanzmusik. 18 : Hitler -Ju¬
gendfunk . 18.25 : Franz . Sprachunterricht . 19 : Unterhaltungs¬
konzert . 19.40 : Dortrag über Oesterreich . 20 : Nachrichten .
20 . 15 : Stunde der Nation . 20.45 : Sinfonie Es -Dur . 21 .30 :
Wer bringt hübsches Mädchen nach Berlin . 22 : Nachrichten .
22. 15 : Reichssendung. 23 .45 : Kundgebung vom Brocken.

Reichsscnder München . 13 . 15 : Nachrichten. 13 .35 : Mittrgskon -
zert. 14 .50 : Für die Kleinsten. 15 . 10 : Eine Frllhlingswan -
derung. 15 .30 : Lesestunde . 16 : Desperkonzert. 17 .30 : Die
Schreckenslage der Münchner Räteyerrschast vor 15 Fahren.
17.50 : Aus den Sinfonischen Müden . 18. 10 : Bücher unserer
Zeit . 18 .30 : Leichtsinniger Gesang. 19 : Unnterhaltungskon-
zert. 19.40 : Oesterreich. 20 : Nachrichten . 2015 : Stunde der
Nation . 22 : Nachrichten. 22 .20 : Reichssendung . 23.45 : Wal¬
purgisseier am Hexentanzplatz.

Dienstag , den 1 . Mai .
Dentschlandsender. 6 .30 : Nationalsozialistiscker Morgengruß . An-

schl . : Musik am Morgen . 7 .45 : Sperrzeit . 8.30 : Ruhr der
Arbeit . 10.30 : Frühlingsmusik . 17.35 : Musik am Nachmittag.
18 : „Die Arbeiterfrau " . 18 .30 : Musik am Nachmittag. 1 .15 :
Nachtmusik.

Reichssender Stuttgart . 6 .30 : Morgengrutz zum 1 . Mai . 6 .35 :
Maienreigen . 8 .30 : Ruhm der Arbeit . 17 .35 : Lustige Volks¬
musik . 18 : Arbeit der Frau . 18.30 : Lustige Volksmusik.
1 —3 : Marsch- und Tanzmusik .

Reichssender München . 6 .30 : Nationalsozialistischer Morgengruß .
8 .30 : Stunde der Frau . 9 - Rcichssendung . 9 .45 : Konzert.
10.30 : Deutsche Maifeier im Brasilianischen Urwald. 10 .45 :
Es spielen die bayrischen Funkschrammeln. 13.20 : Mittags -
konzert . 16.50 : Zur Maienzeit . 17 .20 : Jugendfunk . 17 .50 :
Fortsetzung des Schallplattenkonzerts . 1 . 15—3 : Tanz in der
Nacht. '

Marktberichte .
Schwetzinger Spargelmarkt .

Zum gestrigen Spargelmarat waren 35 bis 40 Zentner
Spargel angefahren . Erste Sorte : 40—45 Pfg . , am meisten
gezahlter Preis : 40 Pfg . Zweite Sorte : 25—30 Pfg . , am
meisten gezahlten Preis : 25 Pfg . Dritte Sorte : 20 Pfg . Markt¬
verlauf : lebhaft . Ketsch : Beim gestrigen Spargelmarkt kamen
25 Zentner Spargel zum Versand .

Durlach . Schweinemarktbericht vom 28 . April . Ange-
fahreen warn 74 Läufer und 120 Ferkelschweine , die restlos
verkauft wurden . Preis pro Paar : für Läuferschweine 36
bis 44 MM, für Ferkelschweine 28—34 MM.

Wochenende - Landaufenthalt
DFK 1202t Zwei handgewebte Leibchenröcke nach gleichem Schnitt .
Skizze - auS einfarbiger und gestreifter Beiderwand . Skizze b aus
einem einfarbigen Stoff mit angewebter bunter Kante . Die Blusen¬
hose zur Skizze a mit angeschnittenem Puffärmel und Klappenschluß
liegt im Schnitt bei. Erforderlich etwa zu a : 2,45 m einfarbig , 1,60 m
gestreift / zu b : 3,25 m Kantenstoff, je 80 cm breit - 2,60 m Blusenstoff,
80 cm breit. Zur Blusenhose an Skizze b mit Halskrause und langem
Ärmel gibt eS Schnitt DFK 1405 gesondert. (Auch als Hemd oder
Bluse zu arbeiten .) Beyer -Schnitte , je für 92 cm Oberweite erhältlich.

w/mi/m/niii ,

w//m \//w

DFK 1204

DFK 1406

DFK 1204 . Streifenkleid mit Puffärmel und Faltenschößchen. Die
Armelstretfen treffen im Winkel paffenartig mit den Ouerstreifen von
Vorder - und Rückenteil zusammen . Erforderlich etwa : 3,60 m längs¬
gestreifter Stoff , 80 crn breit . Beyer - Schnitt für 88 cm Oberweite.

DFK 1406 . Gestreiftes Nesselkleid. Tuchartiger Kragen , vorn mit Naht
biS zum quergestreiften Mittelteil , km Rücken mit Knopffchluß. Stark
gereihter , gerader Rock . Erforderlich etwa : 4,10 m längsgestreifter
Stoff , 80 cm breit. Bunter Beyer -Schnitt f. 92 cm Oberweite erhältlich.

AuS der Zeitschrift . Deutsche Frauenkultur " deS gleichnamigen Ver¬
bandes , Geschäftsstelle Nürnberg , Königstr. Verlag Otto Beyer , Leipzig
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